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Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

Die Halleſche Zeitung wird nach wie vor das
Panier der nationalen Politik der Sammlung
aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleich-
berechtigung der Jntereſſen al ler deutſchen Erwerbsſtände,
die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
aus VBerlin, aus den anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren
Plätzen der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz
in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des
Reiches geſichert. Den Verhandlungen der deutſchen
Parlamente wird eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit
gewidmet.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be
ſonders der Börſen- und Handels-Nachrichten, iſt die regel-
mäßige Zuſammenſtellung einer Verlooſungsliſte für börſen-
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich erſcheint.

Dem n Theile iſt auch diesmal wieder eine
ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane
und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriſtſteller werden in
intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden werthvolle
Aufſätze wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver-
öffentlichung gelangen. Mit dem Anfang des neuen Viertel-
jahres beginnt die Veröffentlichung des hochintereſſanten Romans:

„Brunhilde“
aus der Feder unſerer berühmten Hallenſer Schriftſtelleringert dere

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt
bei zwei mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
/6 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überall
hin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die
Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

Luftſchifffahrt im Kriege.
Die erſten Verſuche, Luftballons im Felde zu verwenden,

datiren vom Ende des 18. Jahrhunderts her, wo eine fran
zöſiſche Luftſchiffertruppe in den Revolutionskriegen eine
zwar nur vorübergehende, keineswegs aber erfolgloſe Ver-
wendung fand. Dann gerieth der Militärballon geraume
Zeit in Vergeſſenheit, bis ein Erfolg, den die Truppen von
Yorktown während des amerikaniſchen Bürgerkrieges durch
Erkundung von einem Feſſelballon aus erzielten, den Werth
desſelben wieder vor Augen führte. Bekannt ſind dann die
theilweiſe recht günſtig verlaufenen Verſuche der Franzoſen
während der Belagerung von Paris. Sie ließen Feſſel-
ballons vom Montmartre aus aufſteigen und entſandten
Freiballons mit Perſonen oder Briefvpoſtlaſt, die den Weg
über die Köpfe der deutſchen Einſchließungsarmee hinweg
nehmen und ihren Zweck zum Theil erfüllen konnten.
Uunbefriedigend verliefen dagegen die im Kriege
1870/71 deutſcherſeits angeſtellten Verſuche, was wohl
hauptſächlich an der eigentlich nur improviſirten Aufſtellung
des dafür beſtimmten Detachements lag. Man errichtete aber
bald nach dem Kriege beſondere Luftſchifferabtheilungen,
und ſeit dem 1. Oktober 1901 beſitzt die preußiſche Armee
ein Luftſchiffer-Bataillon nebſt Luftſchifferſchule, während
für die drei bayeriſchen Armeekorps eine Luftſchiffer-Lehr-
abtheilung vorgeſehen iſt. Die Organiſation dieſer Truppen

iſt nach den neueſten Erfahrungen erfolgt. Man erhofft im
Kriegsfalle aus ihrer Thätigkeit für Beobachtung und Nach-
richtenübermittelung große Vortheile zu ziehen und knüpft
namentlich an die Verwendung des Drachenballons, den der
ſo jäh ums Leben gekommene Hauptmann v. Sigsfeld ein-
geführt hat, große Erwartungen. Die Ausbildung der
Spezialtruppe erfolgt nach einem eigenen Reglement für
Luftſchiffer, in welchem ſelbſtverſtändlich die techniſche
Heranbildung den größten Raum einnimmt. Das
rein militäriſche Exerzitium ſchließt mit der Kompagnieſchule,
was genügen dürfte, da die Truppe ſtets im
größerer Kampfeinheiten wohl höchſtens in die Lage kommen
würde, ihre Geräthe zu vertheidigen, nicht aber ſelbſtſtändig
Verwendung auf dem Gefechtsfelde finden ſoll. Da das
„Ballonexerziren“ große Präziſion und genaueſte Bekannt-
ſchaft mit dem zur Verfügung ſtehenden Material erfordert,
ſo muß die drillmäßige Ausbildung mit eingehender inſtruk-
tiver Unterweiſung Hand in Hand gehen. Es giebt einen
Ballontrupp, der den eigentlichen Ballon, einen Gastrupp,
der Gasbehälter und Schlauchverbindungen bedient, einen
Korbtrupp, der für die Hantirung des Korbes beſtimmt iſt,
ferner einen Windetrupp für Windewagen und die Winde,
ſowie einen Fernſprechtrupp für Bedienung des Fern-
ſprechers. Außerdem wird ein Vortrupp abgegliedert, der
den Transport des Ballons beſorgt und das Ueberſchreiten
von Hinderniſſen vorbereitet. Der Reſervetrupp endlich ſtellt
Poſten und Patrouillen ſowie Radfahrer, wenn es die Lage
erfordert. Die weitere Ausbildung befaßt ſich mit dem Dienſt
in der unbeſpannten und beſpannten Abtheilung, die u. A.
die Geräthe-, Gas-, Winde- und Lebensmittelwagen enthält.

Die den eigentlich nutzbringenden Dienſt
verſehenden Organe der Truppe ſind Offiziere, die
oben vom Ballon aus aufklären und beobachten. Jn der
Hauptſache werden Feſſelballons verwandt, doch verſpricht
man ſich z. B. im Feſtungskriege auch von den Freiballons
gute Dienſte, ſodaß die Ausbildung der Offiziere ſich auf
den Dienſt in beiden Ballonarten erſtrecken muß. Da das
Luftſchiffer-Bataillon bei der Feldarmee Verwendung finden
ſoll, werden übrigens in unſeren großen Feſtungen Mann
ſchaften von geſchulten Offizieren ausgebildet und im Kriegs-
falle zu Feſtungs-Luftſchiffer- Abtheilungen vereinigt. Die
Steighöhe des Feſſelballons ſchwankt zwiſchen 600 und
1000 m. Man erwartet bei günſtiger Witterung von einen
ſolchen Beobachtungspoſten aus etwa eine Rundſicht von
einer Meile, wobei es natürlich auch von der Geſtaltung
des Geländes abhängt, ob innerhalb dieſer Strecke überall
genügende Einſicht zu erlangen iſt. Oftmals geben photo-
graphiſche Aufnahmen vom Ballon aus ein beſſeres Bild der
feindlichen Maßnahmen als Hunderte der beſten Meldungen
dies vermögen. Die Lichtbildtechnik, die ſich recht
erfreulich entwickelt hat, geſtattet bekanntlich ſelbſt aus Höhen
über 3000 m noch brauchbare Aufnahmen herzuſtellen. Als
ein Beweis hierfür ſeien die im Jahre 1897 vom Montblane
aus mit Hilfe beſonderer Apparate hergeſtellten Aufnahmen
erwähnt, auf deren Vergrößerung einzelne Perſonen
in den Straßen von Chamounix noch deutlich erkennbar
waren.

Beſonders wichtig und intereſſant ſind die Ballons,
welche ohne Jnſaſſen ſelbſtregiſtrirende
photographiſche Apparate beſitzen oder deren Thätigkeit durch
elektriſche Drahtverbindungen erſt im geeigneten Momente
erfolgen kann. Die Schwankungen des Ballons fallen nicht
ins Gewicht, da ſchon in weniger als Sekunde brauchbare
Aufnahme erzielt werden können. Hier wird die raſtlos
vorwärtsſchreitende Technik noch Vieles vervollkommnen.
Eine zweckmäßige Verbindung derartiger Ballons mit dem
Kinematographen wäre z. B. recht wohl denkbar und natür-
lich von außerordentlichem Nutzen.

Nicht zu überzeugende Zweifler an der Brauchbarkeit
der Militär-Luftſchifffahrt im Felde ſtellen meiſt die Be-
hauptung auf, daß der Ballon durch ſein Aufſteigen dem
Feinde die Anweſenheit der eigenen Armee verrathe. Man
kann aber bei der Annäherung größerer Truppenkörper nach
den jetzt allgemein geltenden Regeln der Aufklärung über
die Bewegungen des Feindes wohl nur ausnahmsweiſe an-
nehmen, daß die Gegner, die auf Tagemarſchweite von ein-
ander entfernt ſind, nichts von einander wiſſen. Jn einem
ſolchen Falle würde natürlich der Ballon nicht in Thätigkeit
treten. Ferner iſt die Widerſtandsfähigkeit gegen Wind und
Wetter bei der Verwendung des modernen Drachenballons
recht bedeutend; man kann annehmen, daß derſelbe durch-
ſchnittlich während 270 Tage des Jahres gut zu ver-
wenden iſt.

Andererſeits muß, wie die „Deutſche Warte“ richtig
hervorhebt, zugegeben werden, daß der Ballon an einen be-
trächtlichen Wagenpark gebunden iſt, und die große Schuß-
weite moderner ſchwerer Geſchütze die Luft-
ſchiffer zwingt, etwa 6 km weit vom Feinde abzubleiben.
Dieſer Fall würde z. B. vor befeſtigten Stellungen und
Feſtungen, wo derartige Geſchütze vorhanden ſind, eintreten,
während Feldgeſchütze dagegen nur eine geringe Gefahr für
den Militärballon bieten. Gerade letztere Thatſache ſpricht
für die Verwendung der Luftſchiffer bei den Feldarmeen.

nichtungsdranges der alle
Verbande

Die Sehnſucht der Luftſchiffer aller Länder iſt natürlich
auf ein wirklich brauchbares lenk bares Fahrzeug ge-
richtet. Die Erfindung eines ſolchen würde eine neue Aera
der Erkundung und Nachrichtenübermittelung im Kriege
ſchaffen, wie ſie bisher noch nicht dageweſen iſt. Wie wenig
würde in vielen Fällen die Thätigkeit der Kavalleriekorps
oder Diviſionen gegenüber einer Wiſſensbereicherung durch
die Jnſaſſen der lenkbaren Luftgondel bedeuten! Und wie
ſchnell würde die Technik im Banne des gegenſeitigen Ver-

Bewegungen entſchleiernden
Luftaufklärungstruppe arbeiten, um das feindliche Luftfahr-
zeug durch das eigene zu vernichten und ſelbſt freie Fahrt
zu gewinnen. Der Kampf in den Lüften, den bisher nur die
mittelalterliche Sage mit den Geiſtern erſchlagener Helden
aufzuführen wagte wir würden ihn leibhaftig erleben!
Herabſauſende Gondeln mit Menſchen oder herrenlos trei-
bende Ballons mit getödteten Korbinſaſſen, das wären die
Signaturen dieſes Wirklichkeitskampfes, bei dem der Wind
und die Lenkbarkeit des Luftſchiffes mächtige Faktoren bilden
müßten.

Ob das alte Problem im Lichte dieſes Jahrhunderts
gelöſt werden wird? Die bisherigen Verſuche haben
allerdings nur das Gegentheil ergeben. Die Erfinder hatten
gar keine oder geringe Erfolge aufzuweiſen. Sie ſelbſt wie
ihre Helfer konnten von Glück ſagen, wenn ihnen ihr Schiff
nicht zum luftigen „Mauſoleum“ wurde.

Schone die Empfindlichkeit des
engliſchen Vetters!

So hat Dr. Freiherr von Richthofen, Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amtes, dem deutſchen Volke bekanntlich in einer Rede
befohlen, die er am 11. d. Mts. im preußiſchen Abgeordneten-
haufe gehalten hat. Wie uns von vielen Seiten aus unſerem
Leſerkreiſe mitgetheilt wird, lebt bezüglich der höchſt merk-
würdigen Auslaſſungen des Herrn Staatsſekretärs ein ſtarker
Widerſpruch und ein tiefer Groll in den weiteſten Kreiſen des
deutſchen Volkes. Unſere Meinung über die Rede wird in
folgendem Artikel unſeres Berliner Herrn Mitarbeiters

wiedergegeben:
Herr von Richthofen hat in ſeiner Rede bekanntlich die

engliſche Antwort auf die deutſcherſeits zu Gunſten des deutſchen
Burenhilfskomitees in London unternommenen Schritte mitge-
theilt, und es ſchien beinahe, als ob er das Zugeſtändniß der
Zulaſſung und der Fracht- und Zollfreiheit von Liebesgaben,
die deutſcherſeits nach den Flüchtlingslagern geſchickt würden,
als großen Erfolg unſerer Diplomatie betrachtet wiſſen will.
Dieſer Anſicht ſind wir durchaus nicht, meinen vielmehr, die
engliſche Regierung habe ſich auch in dieſem Falle ſo wenig
human und entgegenkommend wie nur immer möglich gezeigt

Als im Jahre 1870 die deutſche Armee die franzöſiſche
Hauptſtadt belagerte, fehlte es der franzöſiſchen Krankenpflege
in Paris an gewiſſen Medikamenten, Stärkungsmitteln u. ſ. w.
Von England wurden als „Liebesgabe“ ſolche für Paris
eſandt, und der Schreiber dieſer Zeilen hat in Verſailles den

Auftrag erhalten, die engliſchen Liebesgaben in Evreux, das
damals von den Franzoſen ſtark beſetzt war, denen bei Dreux
Prinz Albrecht (Sohn) mit ſeiner Kavallerie als Deckung für
Paris gegenüberſtand, abzuholen und nach Paris zu
bringen. Dieſer Auftrag iſt ausgeführt. Die engliſchenLiebesgaben ſind in mehreren Wagenladungen an de

Brücke von Seèvres den Jan n von der deutſchen
freiwilligen Krankenpflege übergeben worden man war
ſogar ſo tolerant, dabei nicht ganz unerhebliche Poſten von
Fleiſchextrakt als „Stärkungsmittel“ paſſiren zu laſſen. Faſt
gleichzeitig aber, während durch deutſche Vermittelung engliſche
Liebesgaben nach Paris gelangten, war die engliſche Diplomatie
geſchäftig, Rußland zu beſtimmen, der deutſchen Heeresmacht in
en Arm zu fallen und Frieden zu gebieten, ein Anſinnen,

welches der Zar allerdings zurückwies. Vergleicht man, wie
man 1870 deutſcherſeits gegenüber der belagerten Hauptſtadt
des Feindes verfuhr, ſoweit Liebesgaben in Betracht
kommen ſo erſcheint das jetzige engliſche Zugeſtändniß, bei
dem es ſich doch nur um Liebesgaben für flüchtige Burenfrauen
und Kinder handelt, als lächerlich klein.

Nun hat Herr von Richthofen ganz richtig erfaßt, wie der
fortgeſetzte engliſche Mißerfolg in Transvaal und die dafür in
der Heimath gebrachten ſchweren Opfer die engliſche Empfind
lichkeit ſteigern mußten. Aber hat das vielleicht Herrn
Chamberlain, der doch der Regiſſeur für die ganze Gold-
ſharesSpekulanten Politik iſt, die England dieſen Mißerfolgen
ausgeſetzt und ihm große Opfer auferlegt hat, bewogen, ſelbſt
auch nur auf die laute Entrüſtung zu reagiren, welche
ſeine Glasgower Rede in Deutſchland entfeſſeln mußte
Hat vielleicht die engliſche Preſſe erkennen laſſen, da
man auf eine freund vetterliche Beurtheilung engliſcher
Angelegenheiten in Deutſchland auch nur Werth lege? Hat
engliſche Politik jemals mit deutſchen Empfindlichkeiten ge
rechnet? Wir wüßten wahrlich nicht, wann das geſchehen
wäre. Der Herr Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
täuſcht ſich, wenn er glaubt, England gegenüber ſei Schonung
von deſſen Empfindlichkeiten die rechte Medizin. Was hat
denn die engliſche Preſſe auf ſeine Rede geantwortet? Man
hat ſie als Umkehr von der durch Graf Bülow angeſchlagenen
Tonart gnädigſt notirt. Das war Alles
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Nein, mit England kommt man mit Schonung von Em-
pfindlichkeiten nicht vom Fleck, denn England treibt ſtets Real
und niemals Gefühlspolitik. Je feſter man England anfaßt,
deſto leichter wird man etwas erreichen, und nicht nur ganz
Europa, ſondern die ziviliſirte Welt ſtände auf unſerer Seite,
wenn wir den britiſchen Hochmuth zu dämpfen uns anſchickten.
Jn Deutſchland wird alſo „das neue Gebot“ des Herrn
von Richthofen England gegenüber kaum Gehör finden.

Das Merkwürdigſte an der Rede war aber vielleicht, daß
ſie gerade in dem Moment gehalten wurde in welchem Prinz
v ſeine Rückreiſe antrat. Sollte es vielleicht gar eine

rt von Entſchuldigungsrede geweſen ſein, die man da zhören bekam Die nationalgeſinnten Kreiſe Deutſchlands
werden lebhaft bedauern, daß die böſe Jnfluenza den Grafen
Bülow verhinderte, und ſein Staatsſekretär daher eine ſo
nicht verſtändliche Rede halten konnte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. März.

Witterungswechſel. Die längere Beſprechung, die der
Reichskanzler mit dem Reichstagspräſidenten Grafen
Balleſtrem gehabt hat, wird allgemein mit der Frage
der Bewilligung einer Entſchädigungsſumme für die Mit-
glieder der Zollkommiſſion in Verbindung gebracht. Wie
wir bereits vor 8 Tagen mitzutheilen in der Lage waren,
beſteht bei der Regierung die Abſicht, zu Pfingſten die Seſſion
zu ſchließen und zwar mit der Maßgabe, daß die Zolltarif-
kommiſſion ihre Arbeiten in der parlamentsloſen Zeit fort-
ſetzt und für dieſe beſondere Leiſtung eine Pauſchalentſchädi-
gung, etwa 2400 Mk. pro Mitglied, erhält. Obwohl Graf
Poſadowsky bereits vor einiger Zeit in einer Sitzung der
Kommiſſion die Erklärung abgegeben hatte, daß gegen eine
ſolche Pauſchalentſchädigung Bedenken grundſätzlicher Art
nicht beſtehen, ſcheint in den letzten Tagen wieder einmal ein
Witterungswechſel eingetreten zu ſein. Wie es heißt, ſind
bei der Regierung in letzter Stunde doch noch Bedenken auf-
getaucht, und der Bundesrath, der ſich am Dienstag voriger
Woche mit der Angelegenheit beſchäftigen ſollte, hat die Sache
einſtweilen zurückſtellen müſſen. Es heißt, der Reichstags
präſident Graf Balleſtrem habe Bedenken geſchäftlicher Natur
geltend gemacht, er habe gemeint, daß ſich die Zahlung einer
ſolchen Summe kaum werde ermöglichen laſſen, weil ja die
Mitglieder der Kommiſſion häufig wechſeln. Wir glauben
nicht, daß die Schwierigkeit an dieſer Stelle zu ſuchen iſt.
Man wird es für recht und billig finden, wenn die Mitglieder
der Kommiſſion, die doch auch Anſpruch auf Ferien haben ſo
gut wie jedes andere Mitglied des Reichstags, für dieſe be-
ſondere Thätigkeit außerhalb der Tagung eine Entſchädigung
erhalten. Zum andern läßt ſich auch bei einem häufigen
Wechſel der Mitglieder in der Kommiſſion doch ganz genau
feſtſtellen, welche Arbeitsleiſtung auf das einzelne Mitglied
entfällt. Die Schwierigkeiten, die dem Plane jetzt gemacht
werden, hat man bei den grundſätzlichen Gegnern jedweden
Schutzes der nationalen Arbeit, alſo bei Freiſinnigen und
Sozialdemokraten zu ſuchen. Dieſe Herrſchaften, die mit der
großthueriſch angekündigten Obſtruktion in der Kommiſſion
bisher kein Glück gehabt haben, ſpekulirten auf das allmäh-
liche Nachlaſſen der Arbeitskraft der ſchutzzöllneriſchen Mehr-
heit. Die Gewährung von Diäten an die Kommiſſionsmit-
glieder würde aber dieſe Rechnung durchlöchern. Lediglich
aus dieſem Grunde ſtürzen ſich die freiſinnigen und ſozial-
demokratiſchen Blätter täglich in ſtiliſtiſche Unkoſten, um den

Plan einer Pauſchalentſchädigung an die Zollkommiſſion zu
hintertreiben. Was ſonſt dagegen vorgebracht wird, iſt eitel
Schaumſchlägerei. Es wäre deshalb höchſt ſeltſam, wenn
die Regierung auch in dieſem Punkte den Gegnern ihres
zollpolitiſchen Programms entgegenkommen und den Plan
der Gewährung von Kommiſſionsgeldern fallen laſſen würde.
Nicht mit Unrecht würde man aus dieſem Umſtande auf
einen bevorſtehenden Witterungswechſel ſchließen können.
Aus dieſem Grunde darf man der weiteren Entwickelung
dieſer Frage mit einigem Jntereſſe entgegenſehen.

Der Rücktritt des amerikaniſchen Botſchafters in Berlin,
Herrn Andrew D. White ſcheint trotz der beſtimmt auftretenden
Meldungen der Preſſe erfreulicher Weiſe noch nicht feſtzuſtehen.
Wie dem „B. T.“ aus NewYork gemeldet wird, erklären der in
Shyrakuſe lebende Bruder und der Neffe des BVotſchafters White,

(Nachdruck verboten.)

Entfremdung.
Von Bernhard Canter.

Aus dem holländiſchen Manufkript übertragen von Elſe Otten,

Sie lebten ruhig miteinander fort, Vater und Sohn.
Sie waren eigentlich beide noch jung der Vater hatte ſich
ſchen mit zwanzig Jahren verheirathet, hatte ſeine Frau nach
dem erſten Kind verloren und war Wittwer geblieben. Jetzt
war Henry zwanzig Jahre alt er und ſein Vater hatten zu
ſammen gelebt, zuſammen gedacht und waren Kameraden ge
weſen ſeit mindeſtens fünf Jahren ſchon. Sie waren nicht
nur Vater und Sohn, ſie waren auch zwei Freunde, die in
dem großen Haus mit der Wirthſchafterin, der Köchin und
dem Hausmädchen die Hausfrau kaum vermißten. Der Vater
hatte kaum je eine Gattin, der Sohn nie eine Mutter oder
Schweſter gekannt. Das Zartgefühl hatte geboten, daß der
Vater niemals zu ſeinem Sohne, der Sohn niemals zu ſeinem
Vater über Frauen ſprach, und ſo war dies der einzige Punkt,
über den ſie ihre gegenſeitigen geheimſten Gedanken niemals
ergründet hatten. Jm Uebrigen lebten ſie in vollkommenſter
Harmonie, in vollkommenſter Offenheit und theilten einander
all ihre Wünſche und all ihre Geheimniſſe mit.

Zwiſchen dieſen beiden Männern, die beide den Mangel
einer Frau in ihrem Leben durch größere gegenſeitige VerKaulihteit hatten erſetzen müſſen, war ein Band entſtanden,

noch ſtärker als das zwiſchen Vater und Sohn ſie waren
intimer geworden, intereſſirten ſich gegenſeitig für all ihre Er-
lebniſſe und verſuchten inſtinktiv die Leere des Hauſes ohne
Frau, ohne Jntimität, ohne Gemüthlichkeit, ohne Wärme durch
eine große, herzliche Sympathie auszufüllen.

Wenn der Vater Nachmittags aus ſeinem Bureau kam
und der Sohn aus der Handelsſchule, erzählten ſie einander
die kleinen Ereigniſſe des Tages. Der Vater, was für Ver-träge er abgeſchioſfen hatte, was für Differenzen mit
Geſchäftsfreunben vorlagen, welche von den Angeſtellten zu

ſpät gekommen waren und wie die Ausſichten für die Ernte
ſeien. Und dann fragte er Henry um Rath, machte mit Henry
zuſammen Berechnungen. Darauf erzählte Henry von der

daß White nicht zurückzutreten beabſichtige ſein Geſundheitszuſtandhabe ſh ſehr debeſſert

Perſonalnachrichten. Wie von unterrichteter Seite mitge
theilt wird, iſt der Geh. Oberregierungsrath Grun er nunmehr
als Nachfolger des verewigten Dr. v. Woedtke zum Präſidenten des
Reichsamts für das Privatverſicherun en ernannt worden.

Graf v. Schlieffen-Schlieffenberg, früherer Ver
treter des 6. mecklenburgiſchen Reichstagswahlkreiſes, ſoll nach einer
Schweriner Meldung aus der evangeliſchlutheriſchen Landeskirche
ausgetreten und zum Katholizismus übergetreten ſein.

Zur Reichstagserſatzwahl im 14. hannoverſchen Kreiſe. Von
den Vertrauensmännern des Bundes der Landwirthe, von Vertretern
des Handwerks und der Reformpartei iſt für den 14.
hannoverſchen Wahlkreis (Celle-Gifhorn) der Großbeſitzer Bbdecker in
Agliſe einſtimmig als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden.

Die Kommiſſionen des Herrenhauſes haben am eſtrigen
Dienstag ein reichhaltiges Arbeirsprogramm erledigt. Wir heben
daraus folgende Gegenſtände von Bedeutung hervor.

Die Finanz kommiſſion hat das Arbeiter-
wohnungsgeſetz unverändert angenommen und die Denk
ſchrift durch Henntnißnahme erledigt. Der Antrag des Grafen
Mirbach, betreffend den Fideikommißſtempel, wunde
wiederum angenommen, nur mit den Abänderungen, daß in der
Aufforderung an die Staatsregierung um Vorlegung eines ent
ſprechenden Geſetzentwurfes das Wort „demnächſt“ durch das Wort
„thunlichſt“ erſetzt wurde. An das Plenum wird mündlicher Be
richt erſtattet. Die Eiſenbahn- Kommiſſion hat eine
große Anzahl von dieſes Gebiet berührenden Bittſchriften berathen.

Die Agrar- Kommiſſion erledigte die Denkſchrift der
Geſtütverwaltung durch Kenntnißnahme, beſchloß indeſſen
dazu folgende Reſolution „Se kgl. Staatsregierung auf
zufordern, dafür Sorge zu tragen, daß durch das Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten, getrennt von den allgemeinen Fahrplänenfür Viehtransporte, ein 5 ahrplan herausgegeben werde für
Renn- und Zuchtpferde, die durch den Unionklub oder die
Landwirthſchaftskammern als ſolche r r ſind.“ Die Kom
miſſion für Handel und Gewerbe hat das Berg
werk-Ankauf- Geſetz unverändert nach der Faſſung des
Abgeordnetenhauſes genehmigt, aber auch hier eine Reſolution
gefaßt, die lautet: „Das Herrenhaus giebt der Erwartung Ausdruck,
daß bei der Einrichtung dieſes Bergbaubetriebes im Sinne der
Arbeiterwohlfahrt die nothwendigen Staats mittel
verwendet, in Sonderheit auch für die Belegſchaft beider chriſtlichen
Konfeſſionen im Bedarfsfalle die nöthigen kirchlichen Einrichtungen
getroffen werden.“ Die Kommunal- Kommiſſion hat
erſtens das Geſetz über die Heranziehung der Geſell
ſchaften m. b. H. zu den Kreisabgaben unver-
ändert nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenom-
men, dagegen zweitens zu dem Geſetz über die Voraus-
leiſtung zu Wegebauten mehrfache Abänderungen be
ſchloſſen; es wird darüber ſchriftlicher Bericht erſtattet werden.
Die Juſtiz- Kommiſſion nahm das Geſetz über das Pfand-
recht an Privat Eiſenbahnen mit zwei unweſentlichen Aenderungen

an. Die Petitions- Kommiſſion ſchließlich hat einegroße Anzahl Bittſchriften durchberathen, unter denen ſich jedoch
keine von beſonderer Bedeutung befindet.

e Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes bveſprach
Dienstag Abend zuerſt den Etat der Anſiedlungskom-
miſſion für Weſtpreußen und Poſen. Von der Staatsregierung
wurde dabei mitgetheilt, daß von dem 200 Millionen-Fonds noch
60 Millionen Mark übrig ſind. Es ſind bis jetzt 164 000
Hektar erworben und werden noch überſchläglich erworben werden
46 000 Hektar, im Ganzen alſo 210 000 Hektar. Hierauf wurde
der Etat der Seehandlung ohne weitere Debatte und der Etat der
Allgemeinen Finanzverwaltung im Ganzen unverändert ge
nehmigt. Damit iſt die Etatsberathung in der Kommiſſion beendet.

e Ueber die Bewegung im Arbeiterperſonal der Marine
verwaltung und der Herresverwaltung giebt eine dem Reichstage
jüngſt zugegangene umfangreiche Ueberſicht Auskunft. Danach
betrug für das Jahr vom 1. November 1899 bis 31. Oktober 1900
auf den Werften und der Torpedowerkſtatt Friedrichsort von ins
geſammt 16 698 Arbeitern der Abgang 3798. Von der letzteren
Zahl ſchieden 2735 auf eigenen Wunſch, 272 auf Veranlaſſung des
Arbeitgebers zur Strafe, 283 zur Erfullung der Militärdienſtzeit
und 42 wegen Arbeitsmangel aus. Der Reſt entfiel auf andere
Veranlaſſungen. Bei der preußiſchen Feldzeugmeiſterei betrug der
Abgang von insgeſammt 18 908 Arbeitern in der Zeit vom
1. Auguſt 1900 bis Ende Juli 1901 3044. Auch hier entfiel der
Haupttheil auf die auf eigenen Wunſch ausgeſchiedenen Arbeiter.
Sie machten 1229 aus, während wegen Verſtoßes gegen die Arbeits
ordnung nur 166 entlaſſen waren. 89 gingen zur Erfüllung der
Militärdienſtzeit ab, 525 wegen Arbeitsmangel, 514 nach Ablauf
der bei der Einſtellung feſtgeſetzten Anſtellungsdauer, der Reſt ent-
fiel auf andere Veranlaſſungen. Aus dieſen Zahlen iſt gang klar
erſichtlich, daß die Bewegung im Arbeiterperſonal der Heeres und
Marineverwaltung während der genannten Zeiträume in der
Hauptſache auf die Arbeiter ſelbſt zurückzuführen war.

Schule. Wieviel Stunden er gehabt habe und was für
Fächer. Und welcher von den Schülern am beſten lernte
und welchen Lehrer ſie heute lächerlich gemacht hätten. Und
das alles beſprachen ſie zuſammen während des Eſſens, nach
dem Eſſen, bei einer Cigarre, ruhig und behaglich und mit
ver Vertraulichkeit von zwei Kameraden, die viel Schweres
uſammen durchgemacht, und die nun wohl fürs Leben zueinen bleiben würden wie ein Kapitän und ein Steuermann,

die immer auf demſelben 25 ausfahren, Herzensfreunde ge
worden ſind durch das lange Zuſammenſein auf einem kleinen
Stück Boden in einem großen Ozean, inmitten einer großen
Einſamkeit und vieler Gefahren.

Als er die Schule durchgemacht und ſein Examen
beſtanden hatte, beſprach er mit ſeinem Vater, welche Handels
branche er wählen ſollte. Tabak, wie ſein Vater Der Vater
hatte abgerathen. Das war kein Fach mehr fa mittelmäßige
Kapitaliſten. Der Vater, na ja, der konnte ſich halten dank
ſeinen alten Konnexionen, aber wenn Henry nun mit eintreten
würde ins Geſchäft, dann müßte dieſes für zwei abwerfen
und das ging nicht. Oele, das war beſſer Oele, Fette und
amerikaniſches Mehl.

So war Henry denn zuerſt als Volontär in ein großes
Exportgeſchäft eingetreten. Jm Uebrigen blieb in ihrem
Leben Alles beim Alten. Wenn Henry jetzt nach Hauſe kam,
erzählte er nicht mehr von der Schule und den Lehrern, ſon-
dern von ſeinem Bureau. Er ſprach über die Waarenproben,
über die Aufträge, über die Eigenthümlichkeiten des erſten
Buchhalters, über einen dummen Streich des Laufjungen.
Und dann antwortete der Vater mit Erzählungen aus ſeiner
Jugend, aus der erſten Zeit ſeiner kaufmänniſchen Karriere,
wie man damals Geſchäfte gemacht, und worauf Henry be-
ſonders achten ſolle, und wovor man ſich ganz beſonders
hüten müſſe, und was ſchon ſo Vielen im kaufmänniſchen
Leben den Hals gebrochen.

Er war der ältere Freund, der den jüngeren von Allem
unterrichtete ohne irgend welchen Nebengedanken, ohne
irgend welchen anderen Zweck als den, dem jüngeren Freunde
ſo gut wie möglich zu helfen und ihn zu waffnen für den
Lebenskampf

2 Die Novelle zum Berggeſetz, die dem Abgeordnetenhauſe
vorgelegt iſt, ſtimmt in allen weſentlichen Punkten mit der vor
ährigen Vorlage überein, die bekanntlich nicht über die erſte Leſung

hinausgediehen war. Es handelt ſich dabei um die gemein
chaftliche J mehrerer Bergwerksbetriebe und um die
inwendung von Beſtimmungen des allgemeinen Berggeſetzes auf

die aedehl gekhterneeiche in Traßbrüche und die unterivrdiſch
betriebenen Mühlſteinbrüche in den linksrheiniſchen Landestheilen.

e Der diesjährige internationale Bergarbeiterkongreß wird
vom 19. Mai ab in Düſſeldorf tagen. Der alte Bergarbeiter-Ver-
band wird tags vorher in Eſſen zuſammentreten und dort ſeine
Generalverſammlung abhalten. Ob er ſich an dem internationalen
Kongreß zahlreich betheiligen wird, iſt noch nicht ſicher. Sein
Organ, die „Deutſche Bergarbeiterzeitung“ fordert jetzt ſchon zu
einer möglichſt lebhaften Betheiligung auf. Die Tagesordnung
für den Düſſeldorfer Kongreß iſt noch nicht publizirt, ſie ſoll erſt
in einer Ende dieſes Monats zu Dower ſtattfindenden Sitzung des
internationalen Komitees feſtgeſtellt werden. Jm Uebrigen dürfte
auch der neue Kongreß ſich nicht zu derjenigen Bedeutung auf
ſchwingen, welche ihm deren Veranſtalter ſo gern verleihen
möchten

Der Krieg in Südafrika.
Jn miniſteriellen Londoner Kreiſen wird nunmehr be

ſtätigt, daß es ſich bei der Reiſe Wolſeleys nach Südafrika
um eine wichtige Miſſion handle. Angeblich ſoll derſelbe
den Friedensſchluß herbeiführen, oder, wenn dies noch nicht
möglich, einen neuen durchgreifenden Feldzugsplan feſt-
ſtellen. Weiter verlautet, daß ſich die Regierung mit dem
Gedanken trage, den Mitgliedern der Burenmiſſion freies
Geleit nach Südafrika zuzugeſtehen, damit dieſelben beim
eventuellen Friedensſchluſſe behilflich ſeien.

Der Zuſtand Cecil Rhodes' iſt andauernd ſchlecht. Die Königin
von England ſandte folgendes Telegramm an ihn ab: „IJch erfahre

mit großem Bedauern Jhre ſchwere Krankheit und bitte Gott, Jhnen
die Geſundheit wieder zu ſchenken. Der König und Lord Roſe
bery ſandten ebenfalls Telegramme. Lord Kitchener telegraphirte,
man ſolle ihn täglich über den Geſundheitszuſtand informiren.
Man glaubt allgemein, daß die Auflöſung Cecil Rhodes' bevorſtehe,
Lord Methuens Zuſtand iſt befriedigend.

Ausland
Frankreich.

Verlängerung des Deputirtenmandats.
Der mit 60 Stimmen Majorität erfolgten Annahme des vom

miniſteriellen Pourquery de Boiſſerin auszegangenen Vorſchlages,
die Dauer des Deputirtenmandats von vier auf ſechs Jahre zu er
höhen, ging eine ſcharfe Debatte voraus, in welcher Namens der
Regierung der Unterrichtsminiſter Leygues dieſen Vorſchlag befür
wortete. Man glaubt nicht, daß der Senat dagegen ſein werde.
Sonach würde die nächſte Legislaturperiode bis 1908 dauern.

Rußland.
Antiengliſche Stimmung der ruſſiſchen

Preſſe.Jn der ruſſiſchen Preſſe herrſcht augenblicklich eine
außerordentliche Antipathie gegen England; letztere kommt
recht charakteriſtiſch in den Artikeln zum Ausdruck, welche
alle maßgebenden ruſſiſchen Blätter über die Siege
Delareys und über die iriſche Frage gebracht
haben. Jn allen Artikeln ſpricht ſich die lauteſte
Freude über die Niederlage der Briten aus; wir wollen
hier zwei charakteriſtiſche Preßſtimmen wiedergeben, könnten
aber, wie geſagt, mit Dutzenden aufwarten. Die „Mosk.
Wed.“ ſchreiben: „Das Leben des ehrenwerthen Lord iſt in
den Händen ſeines ruhmvollen und unermüdlichen Feindes.
Aber es iſt in Sicherheit. Die Buren, dieſe demüthigen
Diener Gottes und echten Chriſten, werden ganz ſicher nicht
mit dem Blute ihres Gefangenen jene unmenſchlichen
Hinrichtungen heimzahlen, die von Methuens
Kameraden über Scheepers und Lotter verhängt worden ſind.
Nicht nach Rache ſtreben ſie, ſondern nach voller Freiheit für
ihre theure Heimath. Wir wollen hoffen, daß das
Licht dieſer Freiheit endlich auch für die
ſüd afrikaniſchen Republiken erſtrahle und der
Sieg Delareys nur als ein Glied in einer ganzen Kette
weiterer Erfolge der Buren waffen er-
ſcheinen wird.“ Der bekannte Fürſt Meſchtſchers
ki, Herausgeber des „Graſhdanin“, ſchreibt: „Jn
Veranlaſſung der engliſchen Niederlage und der Gefangen-
nahme General Methuens durch die Buren iſt heute ein

Früher, namentlich in den letzten Jahren der Handels-
ſchule, hatte dem Vater öfter dieſe oder jene theoretiſche
Kenntniß gefehlt. Sie lernten dort ſo viel. Aber nun, da
es auf die Praxis ankam, war der Aeltere ſtets der beſſer
Wiſſende, Erfahrenere, und Henry, der in ſeinen letzten
Schuljahren öfters die trübe Empfindung gehabt, als müſſe
er ſeinen Vater-Freund verlieren, weil er nicht mehr mit
konnte, fand ihn jetzt wieder zurück mit ſeiner klugen Einſicht
und ſeiner- großen Kenntniß von Menſchen und Dingen. Und
nun, da Henry durch die Praxis auch mehr Verſtändniß be-
kam, ward das Jntereſſe für des Vaters Geſchäft größer,
erkundigte er ſich oft, ob dieſer oder jener Kunde auch noch
„ſicher“ ſei, oder ob es nicht leichtſinnig wäre, jenem An
deren den Kredit immer wieder zu verlängern uſw. Es
war ein wahrer Hochgenuß für die beiden Kaufleute, während
des Mittageſſens all das zu beſprechen, was ihnen am Herzen
lag, einander ihre kleinen Freuden und Wünſche und ehr-
geizigen Pläne mitzutheilen und ſich gegenſeitig durch
Liebenswürdigkeit ein wenig zu ſchmeicheln.

Auf dem Bureau dachte jeder von ihnen daran: das iſt
was für heut Mittag. Wenn der Vater ein großes Geſchäft
abgeſchloſſen hatte, mußte der Sohn das wiſſen, und er war
nicht zufrieden, bevor Henry geſagt hatte, daß er das ſehr
tüchtig fände, oder er war ſchon glücklich, wenn er an Henrys
Geſicht ſah, daß ihm das imponirte, daß er zufrieden war.
Und Henry erzählte dem Vater, was er verkauft, was der
Kunde geſagt, was er geantwortet und wie er ihn überzeugt
habe und dann kamen allgemeine Bemerkungen da-
zwiſchen wie: „Man kann ja ſagen, was man will, aber im
Handel ſind die Engländer doch kair, meinſt Du nicht auch,
Vater Und dann der Vater: „Man kann ſich auch darin
manchmal irren, ſo habe ich z. B. mal einen Fall gehabt mit
Sinsbury Sons Und der Fall Sinsbury Sons wurde
erzählt, und Henry ſagte ſeine Meinung darüber, und dann
zogen ſie zuſammen ihre Schlußfolgerungen

Dieſes gegenſeitige abſolute Vertrauen machte ſie beide
glücklich. So wußten ſie, daß ſie einander gehörten, daß
beider Jntereſſen Eins war, und Henry fühlte ſich noch
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wahres Feſt. Alle beglückwünſchen ein-
ander mit aufrichtigſter Freude.“ Sehr be-
merkt haben wir, daß die Freude über das ſtarke Wieder-
aufleben der iriſchen Bewegung den ruſſiſchen
Blättern Anlaß giebt, in einer Art Genugthuung zu ſchwel-
gen, die „Birſh. Wed.“ bringen nach dieſer Richtung hin
einen ſehr charakteriſtiſchen Artikel;
Petersburg und Moskau weht augenblick-
lich ein ſtarker antiengliſcher Wünd.
Ein Zwiſchenfall mit Deutſchland und Oeſterreich.

Der konſervative Lemberger „Przedswit“ veröffentlicht eine
Warſchauer Depeſche, wonach die ruſſiſche Gendarmerie in das Ge
bäude des deutſchen und öſterreichiſchen Konſulats eingedrungen ſei
und dort Hausdurchſuchungen vorgenommen habe. Die ruſſiſchen
Behörden entſchuldigten ſich telegraphiſch bei den maßgebenden
Stellen in Berlin und Wien.

Jtalien.
Geheimer Vertrag mit Frankreich?

„Daily Expreß“ berichtet aus Rom Jn politiſchen Kreiſen ver
ſichert man, daß ein geheimer Vertrag zwiſchen Frankreich und
Jtalien zum Abſchluß gelangt iſt, wodurch Frankreich ſich verpflichtet,
Jtalien eine Anleihe von 500 Millionen zu gewähren zur Konver-
ſion der italieniſchen Rente. Andererſeits glaubt man, der Ver
trag bezwecke die Beſetzung von Tripolis durch Jtalien, weil Frank
reich es gern ſehen würde, daß Jtalien dies thue, bevor es den
Engländern einfalle, das Gebiet zu beſetzen.

England.
Neue Steuern.

„Daily Expreß“ berichtet, daß das neue Budget 20 Millionen
Pfund neuer Steuern erfordern werde und zwar ſoll darunter der
Ertrag der Einkommenſteuer um fünf Millionen und der der
Petroleumſteuer um drei Millionen erhöht werden.

Wiſſenſchaft, Theater und Kunſt.
Staatswiſſenſchaftliche Fortbildungskurſe.

Die unter dem Ehrenpräſidium des Reichskanzlers Grafen v. Bülow
ſtehende Vereinigung fürſtaatswiſſenſchaftliche Fort
bildung zu Berlin veröffentlicht ihren Studienplan für die Fort-
bildungskurſe im Sommerhalbjahr 1902. Konverſatorien werden u. A.
über handels und völkerrechtliche, volkswirthſchaftliche, ſozialpolitiſche,
finanzwirthſchaftliche, handels und verkehrspolitiſche, finanzwirthſchaft
liche, handels und verkehrspolitiſche, ſtatiſtiſche, hygieniſche Fragen ab

ehalten werden. Seminariſtiſche Uebungen ſind im deutſchen
taatsrecht, über nationalökonomiſche und finanzwiſſenſchaftliche, agrar-

geſchichtliche und agrarpolitiſche Themata in Ausſicht genommen.
Ferner werden Exkurſionen auf Güter und in gewerbliche Betriebe
ſowie Führungen durch die Königlichen Muſeen, das Muſeum für
Naturkunde c. geplant. Die Fortbildungskurſe ſind berechnet für Per
ſonen, welche neben der allgemeinen Bildung bis zu einem gewiſſen
Grade auch eine ſtaatswiſſenſchaftliche Vorbildung theoretiſcher oder
praktiſcher Art beſitzen und eine Erweiterung und Vertiefung ihrer
Kenntniſſe auf dem Gebiete der juriſtiſchen und wirthſchaftlichen Staats
wiſſenſchaften erſtreben. Meldungen zur Theilnahme ſind an die Ge
ſchäftsſtelle (Berlin W. 64, Behrenſtraße 69) zu richten.

Vom Befinden Tolſtois. Aus Petersburg meldet die
„Frkftr. Ztg.“: Dr. Berthenſon, Leibmedikus des Kaiſers, der vor
mehreren Wochen an das Krankenlager Tolſtois gerufen war und
daſelbſt einige Tage verweilte, äußerte, trotz der günſtiger lautenden
Nachrichten, daß der baldige Tod Tolſtois zu erwarten ſei.
Der Graf habe wohl höchſtens noch 14 Tage zu leben.

Eleonore Duſe wird im Frühjahr mit einer italieniſchen
Truppe und eigenem Dekorationsapparat nach Berlin kommen, um
an einer großen Bühne d'Annunzios „Francesca da Rimini“ zu
ſpielen.

Die neue Oper „Germania“ des Maeſtro A. Franchetti
gelangte im Mailänder Scalatheater zur Uraufführung
und errang einen durchſchlagenden Erfolg.

Jagd und Sport.
Außig (Kr. Torgau), 17. März. Bei der Verpachtung der

Jagdnutzung auf hieſiger 2300 Morgen umfaſſenden Gemeindeflur
auf die nächſten ſechs Jahre wurde nur ein jährlicher Pachtzins von
400 Mk. erzielt. Die bisherige Pacht betrug 600 Mk. pro Jahr.
Der neue Jagdpächter iſt Gutsbeſitzer Henſel in Außig.

Am Sonnabend, den 22. März 1902, findet von Mittags
1 Uhr ab auf dem Königlichen Hauptgeſtüt in Gradi tz bei Torgau
der öffentlich meiſtbietende Verkauf von 39 Vollblut-
pferden (22 Stuten von 3, 4, 5, 6, 7, 9, 10, 12 und 13 Jahren,
2 Hengſten von 6 und 11 Jahren, ſowie 15 Wallachen von 3, 4, 5,
8 und 9 Jahren) ſtatt. Die Pferde werden während der Verſtei-
gerung vorgeſtellt, können aber auch ſchon vorher am 21. und
22. d. M. beſichtigt werden. Am 22. d. M. werden Vormittags
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Alles in Allem, in

9 Uhr 49 Minuten und 11 Uhr 36 Minuten am Bahnhof Zſchackau
Wagen zur Abholung dereit ſtehen. Werden ſolche zu anderen
Zeiten gewünſcht, ſo iſt dieſes der Geſtütdirektion in Graditz mit

r Liſten der zu verkaufenden Pferden und die gynigernne
edingungen ſind bei der genannten Geſtütdirektion und dem Central

bureau des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
in Berlin W. 9, Leipzigerplatz 7, zu erhalten.

Vermiſchtes.
Ueber den durch ſeinen Erpreſſungsverſuch gegen den deut

ſchen Botſchafter in Waſhington bekannt gewordenen
Journaliſten Witte weiß ein Mitarbeiter der „Dresd.
N. Nachr.“ Folgendes mitzutheilen: „Witte erſchien im Jahre 1895
bei mir in einem Leipziger Redaktionsbureau; er befand ſich in
ziemlich reduzirter äußerer Verfaſſung. Sein ganzes Auftreten,
ſeine nervös hervorſprudelnde, aber immer geiſtvolle Unterhaltung,
die ſich raſch dokumentirende Kenntniß internationaler politiſcher
Angelegenheiten, ſowie der intimen perſönlichen Verhältniſſe hoher
Staatsbeamten, eine imponirende Beleſenheit, die vollkommene Be
herrſchung verſchiedener moderner Sprachen: das Alles feſſelte mich
und veranlaßte mich, Witte in der Bekämpfung ſeiner traurigen
materiellen Lage behilflich zu ſein, ſoweit mir das nur irgend mög
lich war. Lange konnte mir aber natürlich ſein düſterer Hang zum
grellen Ausmalen angeblich gegen ihn verübter Gewaltthaten ſeiner
früheren Chefs und Vorgeſetzten nicht verborgen bleiben. So brach
zum Beiſpiel ſtets aufs Neue eine unbändige Wuth gegen den
Londoner Baron Reuter bei Witte durch, deſſen Allgemeine
Korreſpondenz“ er einmal redigirt hatte und den er der ſchlimmſten
Verbrechen beſchuldigte; natürlich hatte er für ſeine ungeheuer-
lichen und zum Theil auch total konfuſen Anklagen gegen den
Chef dieſer übrigens ja auch thatſächlich nicht durchaus ein-
wandsfreien Londoner Depeſchenagentur angeblich volles Be
weismaterial in der Hand, bot mir auch im weiteren Verlaufe ſeines
Leipziger Aufenthaltes ein umfängliches Manuſkript an, welches die
zahlloſen Schandthaten der Reuter-Agentur beleuchtete und bei
ſeiner Veröffentlichung ohne Zweifel mindeſtens den einen ſicheren
Erfolg gehabt hätte: mich wegen Verbreitung verleumderiſcher
Beleidigungen auf längere Zeit in den nervenerquickenden ſtillen Ge
wahrſam einer Gefängnißzelle zu bringen. Jch verzichtete alſo
ohne langes Zögern gern auf dieſe bedenkliche Erwerbung. Aber
Witte hatte noch viele, viele andere Gegner; ſo war er zum Beiſpiel
feſt davon überzeugt, das Auswärtige Amt in Berlin verfolge ihn
mit allem Nachdruck und habe ein Blatt veranlaßt, ihm (W.) die
ihm bereits zugedachte Stellung eines Korreſpondenten in Kon
ſtantinopel wieder zu entziehen. Alſo „Feindſchaft“ und „Ent-
hüllungen“ und ein „immerwährender „Kampf“ gegen wie ich
ſpäter feſtzuſtellen reichlich Gelegenheit hatte überwiegend ein

ebildete Feinde, von denen ſich der ruhelos in der Welt um-herierende Mann bedroht glaubte. Bald aus Berlin, bald aus
Scheveningen, bald aus Brüſſel erreichten mich die mit deutlichen
Anzeichen des Verfolgungswahnes gefüllten Briefe des unglücklichen
Menſchen, bis ich ihn ſchließlich aus dem Auge verlor. Nun wird
von Amerika aus ſein Name wieder einmal genannt, abermals in
Verbindung mit einer allem Anſcheine nach leider auch von er
preſſeriſchem Beigeſchmack nicht freien unſauberen „Enthüllungs“-
Affärel Die vorſtehenden kurzen Mittheilungen über mein Zu-
ſammentreffen mit Witte werden davon überzeugen, daß man es
zwar mit einem hochtalentirten und vielſeitig gebildeten, aber
andererſeits auch nervös total zerrütteten und an ausgeprägten
Wahnvorſtellungen leidenden bedauernswerthen Manne zu thun
hat, deſſen traurige materielle Lage, den Waſhingtoner Berichten zu
folge, auch von einer Familie von fünf Köpfen getheilt wird.“

Wird Schemacha wieder aufgebaut? Ueber dieſe Frage ſchreibt
man aus Schemacha: Die übrig gebliebenen Bewohner der vom Erd
beben ſo furchtbar heimgeſuchten Stadt Schemacha haben theils
die Flucht ergriffen, theils kampiren ſie auf freiem Felde, in
proviſoriſch aufgebauten Zelten. Niemand wußte, wie ſich das
Schickſal der Stadt in Zukunft geſtalten werde, ob ſie ganz ver-
ſchwinden oder neu aufgebaut werden ſolle. Der Chef des Kaukaſus-
Gebietes, Fürſt Galitzin, iſt perſönlich am Orte der furchtbaren
Kataſtrophe eingetroffen, um die Vertheilung der kaiſerlichen
Spenden und Privathilfen zu überwachen. Die unglücklichen Be
wohner ſind faſt ſämmtlich ohne Habe, beſitzen kaum das Noth-
wendigſte, um ihre Blößen zu decken, dabei giebt es noch unerwartet
Schnee und Froſt. Der Fürſt veranlaßte ſofort die Einrichtung
einer regelrechten Krankenbaracke und einer Apotheke, auch eine ge
nügende Anzahl von Aerzten (bisher arbeiteten nur zwei) wurde
ſofort verſchrieben. Wie leicht erklärlich, giebt es eine Unmenge
von Erkrankungen, beſonders typhöſer Art. Vorläufig lebt die arme
Bevölkerung in drei großen Zeltlagern, wobei im höher gelegenen
Theil der Stadt 85 Zelte aufgeſchlagen ſind. Die furchtbaren
Stürme der letzten Tage machten den Aufenthalt ſpeziell in dieſem
Theile der Stadt faſt zur Unmöglichkeit, da die leichten Zelte der
Unbill der Witterung kaum Stand halten können. Der im Oſten
10 Werſt von Schemacha befindliche Vulkan arbeitet noch immer,
Feuer und Lava auswerfend. Ein tiefer Erdſpalt hat ſich gegen
über Ekichan-Talüb gebildet, faſt eine Werſt lang, einen Faden
(ſechs Fuß) breit und zwei Faden tief. Unmittelbar nach der

TJWD
immer als Kind dem großen Kameraden gegenüber, den er
jetzt, nachdem er älter wurde, immer mehr ſchätzen lernte

Eines Tages war Henry ſpäter nach Hauſe gekommen.
„Du kommſt ſpät, Hannes,“ ſagte der Vater vertraulich.
„Ja, Vater.“
„Viel zu thun geweſen
„Wir haben die monatlichen Bilanzen gehabt.“
„So, ſo, dann verſtehe ich. Und wie war's?“
Henry antwortete nicht.
„Geht's gut vorwärts, Hans?
„Ja, o ja, Vater.“
„Und eine große Differenz mit dem vorigen Jahre?“
„'s geht ſo.“
„Jch muß Dir ja heute die Worte ſo mühſam aus-

preſſen. Jſt was los, Junge? Fehlt Dir was?“
„Nein, nichts wirklich nicht aber
„Was, aber?“
„Du verſtehſt, Vater, das ſind nicht meine Ange-

legenheiten es giebt nun mal Geſchäftsgeheimniſſe.“
„Ach ſo, iſt es das? Alſo Du trauſt mir nicht mehr?“
„Natürlich, Vater, natürlich aber ich darf Dir

nicht mehr Alles anvertrauen.“
„Glaubſt Du denn, daß ich's gleich

werde
„Nein, Vater, aber ich habe verſprochen, es für mich zu

behalten man hat mir heute zum erſtenmal einen Ein
blick in das Hauptbuch geſtattet

Die beiden ſahen einander einen Augenblick ſchweigend
an ſie wollten beide etwas ſagen ſchwiegen aber
beide und wußten nicht, warum.

Das Eſſen verlief in gedrückter Stimmung ſie
hatten die Gewohnheit, einander zu bedienen, thaten es auch
jetzt aber mit etwas Automatiſchem in ihren Bewegungen

wie eine Form, die einſt einen Jnhalt gehabt.
Und ſtill, ſchweigend, knivſte Henry die Spitze von der

Cigarre ſeines Vaters hielt der Vater ſeinem Sohne
zuerſt das Streichholz für ſeine Cigarre hin.

„Nach Dir, Vater
Er fühlte, daß dieſe Höflichkeit, die er ihm heut zum

erſtenmal erwies, ihn von ſeinem Vater entfernte, ſah, wie

wieder ſagen

das gütige Antlitz durch das aufflackernde Flämmchen wie
mit einem goldenen Glanz überzogen ward.

Sie ſetzten ſich wie ſonſt an das offene Kaminfeuer ein
ander gegenüber und rauchten ihre Cigarre a aber ſie
ſchwiegen noch immer, gezwungen, ungeſchickt.

Und während Henry nach ſeinem Vater blickte, fühlte
er, wie ihn plötzlich eine traurige Empfindung überkam
wußte er, daß er im Begriff war, etwas zu verlieren
daß er aufgehört hatte, das Kind zu ſein, nun, da er ſeinem
Vater etwas verſchweigen mußte.

Und da begriff er plötzlich, daß eine Entfremdung ent
ſtanden war, und daß ſie immer größer werden würde, je
älter und ſelbſtſtändiger er wurde und mit Schaudern
dachte er daran, daß dies der Anfang von des Vaters Tod
W das Abſterben des Alten, das dem Jungen weichen
muß.

„Was haſt Du,
ſchehen

„Nichts, Vater.“
„Warum weinſt Du denn?“

Er ging auf ſeinen Vater zu, ſchlug ſeinen Arm um
deſſen Hals und küßte ihn auf die Wangen.

„Biſt Du noch ärgerlich, Vater? nein, nicht wahr
nein, nicht Du begreifſt doch wohl, das ſind nicht

meine Geheimniſſe die gehören ja nicht mir
Der Vater ſah ihn an verſtand nun ebenfalls, und

ſeinen Jungen an ſich drückend, als fürchte er, daß er ihn
verlieren müſſe, daß er von ihm fortgehen und andere Jnter-
eſſen bekommen würde, ſagte er:

„Hannes, ob Du's nicht doch lieber ſein läßt mit den
Oelen?“

„Jch will ſchon, Vater.“
„Na gewiß, mein Junge, Du mußt Dich verändern, Du

mußt doch nur lieber zum Tabak übergehen. Wir werden
ein wenig ſtrammer arbeiten, ein wenig mehr riskiren, und
dann wirft's auch für Zwei genug ab

Sie drückten einander die Hand, lang und innig
und blieben den ganzen Abend zuſammen ſitzen an dem
offenen Kaminfeuer, ohne viel zu ſprechen, aber wie Zwei,
die einander wiedergefunden hatten.

Hannes? Du weinſt? Jſt was ge

ſchrecklichen Kataſtrophe verließen mehr als 5000 Einwohner in
eiliger Flucht die Stadt, deren fernere Exiſtenz Anfangs in Frage
gr7 war. Fürſt Galitzin erklärte jetzt, daß die
Stadt wieder aufgebaut werde. Seitdem beginnt die
geflüchtete Bewohnerſchaft nach ihrer alten Heimath zurückzukehren.
Das Elend iſt immer noch grenzenlos und Hilfe 1 ig
ſchwach, trotz aller Spenden. Vor Beginn des Sommers dürfte ſich
die Lage kaum ändern.

Defraudation. Bei der Straßburger Filiale der Oberrheiniſchen
Bank in Mannheim iſſt die Direktion dieſer Tage einer
Defraudation auf die Spur gekommen, und zwar handelt es ſich
um Unterſchlagungen von Coupons im Betrage von etwa 800 000
Mark. Durch raſches Eingreifen ſind, wie die Verwaltung mit
theilt, die ſämmtlichen entwendeten Coupons bis auf einen gang un
bedeutenden Betrag bei einer Hausſuchung in der Wohnung des
Defraudanten wieder in den Beſitz der Bank gebracht worden, ſo daß
ein Verluſt nicht eintritt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Donnerstag, den 20. März, Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Oberpf. Prof. Schmidt.
St. Ulrich Donnerstag, den 20. März Nachm. 4 Uhr

Prüfung der Konfirmanden Diak. Heintke.
Domkirche Freitag den 21. März Abends 6 Uhr:

6. Paſſionsgottesdienſt Kl. Klausſtr. 12; Dompr. Lie. Lang.
Zu St. Stephanns Freitag den 21. März, Nachm.

3 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Buſch. Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt Paſtor Meinhof.

Panlusgemeinde: Donnerstag den 20. März, Abends
8 Uhr: Paſſionsſtunde Herderſtr. 50. Hilfspr. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag den 20. März Abends
8X Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte.
Freitag, den 21. März, Abends 8 Uhr Paſſionsſtunde Vikar Gruß.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 20. März,
Nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Freitag, den 21. März,
Abends 7 Uhr: Faſtenandacht und z

Zu St. Petri (HalleCröllwitz) Donnerstag, den 20. März,
See 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor

eltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. März 1902.

Aufgeboten Der Malermeiſter Wilhelm Meiſter, Kirchhain und
Helene Keil, Händelſtraße 31. Der Schriftſetzer Paul Hilpert, Geiſt
ſtraße 20 und Margarethe Zobel, Krauſenſtr. 21. Der Schneider
Bruno Moſenhauer, Harz 35 und Hedwig König, Trothaerſtr. 24.

Geboren Dem Schneidermeiſter Guſtav Bernack, Göbenſtr. 27,
T. Paula. Dem Rangirarbeiter Friedrich Henning, Klausbergſtr. 6,
T. Martha. Dem Klempner Robert Sickert, Felſenſtr. 3, T. Eliſa
beth. Dem Maler Alfred Herrmann, n 6, T. Charlotte.Dem Lehrer Johannes Roethe, Schillerſtr. 18, S. Guſtav.

Geſtorben Der Landwirth Gottfried Lange, 64 J., Diakoniſſen
haus. Des Geſchirrführers Reinhold Rockendorf S. Richard,
8 M., Advokatenweg 28. Des Muaſchinenfabrikarbeiters Friedrich
Krebs, S. Friedrich, 4 M., Triftſtr. 15. Die Ehefrau des Poſt
boten Paul Werner, Johanne geb. Weigel, 33 J., Karlſtr. 21.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. März 1902.
Aufgeboten: Der Grubenarbeiter Wilhelm Wendler, Winters

dorf und Minna Poley, Dorotheenſtr. 2. Der Polizeiſergeant Paul
Donath, Wittenberg und Minna Müller, Thüringerſtr. 28. Der
Schneidermeiſter Albert Bendicks, Gr. Klausſtr. 11 und Jda Rühle,
Mansfelderſtr. 19. Der Xylograph Karl Reinhardt, Leipzig und
Minna Achilles, Beeſenerſtr. 29. Der Schutzmann Richard Leopold,
Berlin und Emma Semmler, Nikolaiſtr. 8. Der Schneider Paul
Kühne, Sangerhauſen und Ottilie Schraplau, Bärgaſſe 1. Der
Fleiſchergeſelle Paul Eſſerich, Gr. Ulrichſtr. 51 und Frieda Wiede-
mann, Thüringerſtr. 27. Der Tiſchler Karl Böhme und Anna
Conrad, Halle. Der Bezirksfeldwebel Wilhelm Hoppe, Halle und
Eliſabeth Köhler, Eisleben. Der Kaufmann Paul Kuckenburg,
Halle und Eliſe Meinert, Dresden. Der Dienſtknecht Karl Mühl-
pfordt, Zſchöpkau und Anna Schieritz, Bageritz. Der Polizeiſergeant
Guſtav Schultze, Halle und Martha Buder, Magdeburg-Buckau.

Eheſchließungen: Der Rechnungsrath Paul Rudolph, Berlin
und Eliſabeth Rinck, Moritzzwinger 10. Der Bautechniker Richard
Schmeißer, Forſterſtr. 33 und Ella Schmidt, Weidenplan 29.

Geboren: Dem Artiſten Paul Pandel, Hedwigſtr. 1, T. Velta.
Dem Handarbeiter Johann Kaczmirczek, Gerberſtr. 13, S. Ernſt.
Dem Handarbeiter Franz Mollnau, Unterberg 6, S. Robert. Dem
Bäckermeiſter RichardRennert, Böllbergerweg 7, Zwill., Charlotte
und Kurt. Dem Getreideſpeicherarbeiter Hermann Stieber, Kl.
Sandberg 17, T. Alma. Dem Bauſchloſſer Hermann Sehdewitz,
Mühlberg 4, T. Anna. Dem Geſchirrführer Karl Graefe, Spitze 16,
T. Emma. Dem Kaufmann Otto Schumann, Bernhardhyſtr. 29, S.
Hans. Dem Eiſendreher Ludwig Riemer, Ludwigſtr. 5, S. Paul.

Geſtorben: Des Agenten Franz Zörner Ehefrau Mathilde
geb. Fricke, 37 J., Klinik. Des früheren Handarbeiters Friedrich
Sondershauſen S. Otto, 7 Mon., Unterberg 4. Des Hilfsweichen
ſtellers Martin Meckbach S., todtgeb., Krauſenſtr. 2. Des
Expedienten Otto Jakob Ehefrau Klara geb. Schröder, 38 J., Bern
hardyſtr. 22. Die Wittwe Friederike Knaup geb. Biering, 70 J.,
Klinik.
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Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kenden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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bis Mk. 5,86 p. Met.2

für Blouſen u. Roben,oularcd-Seicle 95 Pf.
e Seide“ in weiß

und farbig, von 95 Pfg.
bis Mk. 18,66 p. Net. Absolut Kein Zoll zu zahlen da die portofreie Zuſendung
der Stoffe durch meine Seidenfabrik auf dewtsehem Grenzgebtet erfolgt. Nur echt,
wenn direkt von mir bezogen Muſter umgehend.

G. Hennehberg, Seeidenfabritant (K. u. K. Hoflief), TUrlch.

Diese Capseln sind nur ächt
mit dem Aufdruck „Zambacapsein“
und der Firma Apotheker E. LAHR
in Würzhurg.

Zamhacapseln
ſafant mit Salol 0,05, deſt. Sandelöl o.
Aeretl. warm empfohlen gegen Blasen-

m Für dengen abs unschädlich, rasch undſicher wirkend ieltausena. deroährt. In Hallo in allen grössoren

e aus Apothekevp.allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom e

aalleinig. Fabrikanten
Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Vratzhke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelsohmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehaufenster zu beachten.
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Cegründet 18656,
runo F reytag beipzigerstr, 100, J

empfieblt seine

grosse Auswaſil von Neuſieiten in Seidenstoſfen
für Kleider und Blousen für Strassen- und Gesellschaftszwecke.

Langjährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt für s olide Waaren bei vortheilhaftesten Preiserp.
Muster-Collectionen nach auswärts traneo,

Wasech-
maschinen,

Wring-
maschinen,

Wäsche-
rollen.I Otto Giseke

Nachr.,
alle S., Gr. Steinstr. 83

Gardinen ſteckt
(auch nach auswärts) [2905

Laura Weinhold,
Alte Promenade 20, pt.

Emrfeble (ſgnſirmation
gr. Auswahl blüh. Pflanzen zu
ſoliden Preiſen. Mache zual. meine
Kunden aufmerkſam, d. m. Blumen-
geſchäft nicht mehr Alter Markt 24,
ſondern ſchrägüber Alter Markt 18,
neben Buttergeſch. Krauſe, ſich bef.
Kranz- und Bouquetbinderei wird
geſchmackvoll und billig ausgeführt.

Hochachtungsvoll

I. Redlin.
Echt Köſtritzer Schwarzbier
empfiehlt und verſendet W. Zachau,
Brandenburgerſtr.9, Wuchererſtr. 37.

r Kloss Foerster,
u der Bordeauxwein-Grosshandlung

Bowlen-Weine, àFlasche v. 50 Pfg. an.

Weingrosshandlung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Reidemeister Ulrichs
in Bremen,

c Weingreebeeiteers Joh. Bapt. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau.

2

Fernsprecher Gr. Steinstr. 71,143. us a O 7 Martinsberg 15.

Bettstollen cEr. Ulr johstr. 62 arvetter Voalaf-
räume, Kasernen

empfiehlt: zu bill. Preiſen. WFrühjahbrsartikel für Garten- und Landwirthschaft: giel er en
Pa. Stahlspaten, Schauſeln, Düngergabeln, hob e apDüngerharken, Gartenrechen, Baum- und n
I Heckenscheeren, Panzen- u. Rasenstecher,

Guanostreukasten ete.
Verzinkte Drahtgefiechte

zu billigſten Preiſen.
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Franz Mosenthin, leipzig-Butritzgeh
Fisenbaufabrik und Tisengiesserei.

r u trn

e S e z eGrösste Specialfabrik für Wintergärten und Gewächshäuser
mit Heizungsanlagen.

Aelteste Fabrik dioser Branche, gegründet 1864.
Auf vielen grösseren Ausstellungen nur mit ersten Proisen präwürt.

Als grössere Bauten wurden von mir in den letzten Jabren aus-
geführt die grossen Palmenhäuser im Friedrich-Wilhelms- Garten zu
Magdeburg, das grosse Palmenhaus im Leipziger Palmengarten und
viele andere mehr.

Ferner eompfohle ich mich zur Anfertigung folgender Specialitäten:
Stall-Rinriehtungen, Veranden, Balkons, Pavillons, Gartenzelte

photographisehe Ateliers, Fenster, Frühbeetfenster, sowie

RisenkKonstrukKtionen für Hochban u. Brüekenbau
jeder Art, Maschinenguss und Bauguss.

Vataloge und Kostenanschläge Stehen jederzeſt zu Ojensten.

d 90000000Wendenburg, Steinmetzmeiste

S 7 Bee c

alle a. S.
Huttenstr. 2, Südſriodhbof.

Fernsprecher No.

C

l

2. Gesehäft
Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

9rabdenmäler
Grösstes Lager am Platzo.

Arants Nacſif.
Sfenus. I.

Auf Oster-Bonbonnièren vorjährigen Musters
in Porzollan und Bronco gewüähre ich bis zum

25. d. Mts. 209 Preisermässigung, um mein
übercomplettes Lager zu vVerringern. [4027

Eiserne Bettstellen u. Kinderbetten

compl. Braut- u. Herrschaftshbetten,
Bettfeclern, Daunen u. fertige Betten,

Botthezüge, Betttücher und
Bettdeclen

empfiehlt bei großer Auswahl und billigſten Preiſen

Robert Steinmetz,
Leipzigerſtraße 1I, am Marktplatz.

Pfrifer'ſthes Inſtitut zu Jenn.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife
zeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am 8. April. Stete Rufſtcht, hervorragende Erfolge.
Preſpekte auf Wunſch davch Direktor Pſeier.

8

8

Franz Christoph,

Donnerstag, den 20. März Abends 7 Vhr
im Saale der „Berggesellschaſt“:

CoOm C er a
Von

Carl Clanert ianotforto),
Frau Dr. Adrienne Kraus-08borne (Gesang)
Orchester: Die Kapelle des int.-Regts. No. 36 unter Leitung

des k. Musikdir. Herrn Otto Wiegert.
Programm Klavierconcert C-moll v. Beethoven. Klavier

stücke Impromptu v. Schubert, Nocturne PFis-dur V. Chopin,
Rondo eapriccioso v. Mendelssohn, Arie „Siehe mein Herz“
aus Samson und Dalila. Lieder „Im Lenz“ V. Cornelius,
„Soldatenbraut“ und „Des Knaben Berglied“ v. Schumann.
„Volkslied“ v. Brahms. Ouverturen: „Figaro's Hochzeit
v. Mozart und „König Manfred“ v. Reinecke.

Concertſlügel: Julius Blüthner.
Karten 2zu 3, 2, 1,50 und 1 Mk. in der Hof-Musikalien-

handlung Heinrich Hothan, Grosse Steinstrasse

Abonnement auf Lawn-Tennis Plätze
nimmt entgegen Joh. Nietzschmann, Geiststr. [5.
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Färberei und Reinigung

von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von
Möbelstoffen jeder Art.

Wasch- Anstalt
Cür Gardinen aller Art. echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
Cür Gobelins, Ssmyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III a. S.11 Am Markt 11,
Bernburgerstr., Ecke Albrechtstr.

Annahmestellen:
Gustav Hildebrand, Leipzigerstr. 65; A. L. Weise,
Steinweg 25; Anna Wormuth, Königstr. 18; Geschw.
Oehme, Gr. Steinstr. 29; Paul Heinicke, Bern-
burgerstr. 10. Otto Kammann, Ludwig Wuchererstr. 73a.

u W 5 53t aO e
h

x e S ee n

J n v za h e

Lothringer Roth und Weißweine
in Kiſten von 15 Flaſchen an, zum Preiſe von 15,50 Mk. ab
incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von 20 Ltr. an, zum
Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet franko

E. Hennequin, Weingrosshandlung, Metz.
Preisliſten zu Dienſten.

I Vertreten durch: Georg Wol rin Nordhauſen, Crimmelallee.

i erChriſtophlac u
tun beſtens
ſofort trochnend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Berlin.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmhold Co.,
A. Waltsgott.

in Artere: O. A. Rausoh.
la Düben: Ergot Sehkvitzre.
In Landeberg: Rich. Oemiseh.
in Wettin H. G. Strasser.

e

h
Aussktaktungs-Magaein

I. A.HMalle, G1 Gr. Ulrichstrasse GI,
nahe am Markt.

o. PVernsprecher
2095.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag, 1. Beilage zu Nr. 133 der Halleſchen Zeitung 20. März 1902

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 19. März.
Auszeichnung. Herr Kommerzienrath Hübner iſt heute zum

Geheimen Kommerzienrath ernannt worden. Das vom 10. d. M.
datirte Patent wurde ihm heute vom Herrn Regierungs- Präſidenten
Freiherrn v. d. Recke perſönlich überreicht.

Ordensdekoration. Dem Direktor der Univerſitäts-Ohren
Klinik Herrn Geheimen Medizinalrath Profeſſor Dr. Hermann
Schwartze iſt der Rothe Adler-Orden 3. Klaſſe mit der Schleife
verliehen worden.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde als
Vorſteher für den 25. Armenbezirk Herr Kaufmann Frauz
Ehrlich, Reilſtr. 23, gewählt, die Anſtellung des Polizeiſergeanten
Schacher gutgeheißen und Einwendungen gegen Annahme eines
Legats von 600 Mk. mit der Verpflichtung zur Jnſtandhaltung einer
Erbbegräbnißſtätte auf dem Stadtgottesacker nicht erhoben.

Zeugniſſe der Handlungsgehilfen. Nach einer Entſcheidung
des Kammergerichts vom 22. November 1901 können Handlungs-
her ein Abgangszeugniß nicht bloß über Führung und
eiſtungen, ſondern auch über das Eine oder das Andere verlangen.
Es handelt ſich dabei um eine zutreffende Auslegung des Paragraphen
73 H.-G.B. Für deſſen Auslegung weſentlich iſt die Entſtehungsge
ſchichte der Geſetzesvorſchrift. Sie ſtammt aus der Gewerbeordnung,
deren Paragraph 113 bis zur Novelle vom 1. Juni 1891 lautete: Beim
Abgange können die Arbeiter ein Zeugniß über die Art und Dauer ihrer
Beſchäftigung fordern. Dieſes Zeugniß iſt auf Verlangen der Arbeiter auch
auf. ihre Führung auszudehnen. Die Novelle ſetzte in den Abſ. 2 des
Paragraphen, abgeſehen davon, daß ſie ihm den dritten und vierten
Abſatz hinzufügte, die Worte „und ihre Leiſtungen“ hinein. Es iſt
nicht anzunehmen, daß durch dieſe Einſchaltung die Lage des Arbeiters
gegenüber dem früheren Rechtszuſtande verſchlechtert werden ſollte.
Eine ſolche Verſchlechterung läge aber vor, wenn der Arbeiter die Aus
dehnung des Zeugniſſes nicht mehr wie früher auf die Führung allein,
ſondern nur auf Führung und Leiſtungen zugleich verlangen könnte,
und daß die Novelle ſolches beabſichtigt habe, iſt umſo weniger anzu
nehmen, als ſie lediglich im Jntereſſe der Arbeiter erlaſſen worden iſt.
Daß zwiſchen der Führung und den Leiſtungen nicht oder doch nur
ſchwer unterſchieden werden könne, iſt nicht anzuerkennen. Eine Jrre
führung der Prinzipale iſt nicht zu befürchten, da ſie in der Lage ſind,
das, worüber das Zeugniß ſchweigt, durch Erkundigung bei dem Aus
ſteller des Zeugniſſes zu erfahren.

Die Abiturientenprüfnung am Stadtgymnaſium beſtanden 15
Abiturienten. Die Prüfung fand unter Vorſitz des Herrn Geh. Rath
Troſien im Beiſein des Vertreters des Patronats, Herrn Stadtſchul-
raths Brendel, ſtatt. Von der mündlichen Prüfung wurden 12
Abiturienten dispenſirt: nämlich Rudolf Brendel, Emil Lentſch, Julius
Erdmann, Julius Fackenheim, Wolfgang Graf Goertz-Weisberg, Felix
Grüneiſen, Johannes Rocco, Hans von Rudolphi, Reinhold Schmidt,
Walther Wangerin, Fritz Werther, ſämmtlich aus Halle, und Karl
Dietrich aus Weißenfels. Nach kurzer mündlicher Prüfung erhielten
das Zeugniß der Reife: Walther Cuno, Paul Klinkhardt, Kurt Hart-
mann, alle drei ebenfalls aus Halle.

Zum Kapitel „Muſeumskurator“. Geſtern Nachmittag fand
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ eine gemeinſame Sitzung der Vorſtände
des Halleſchen Kunſtgewerbe-Vereins und des Halleſchen Kunſtvereins
ſtatt, um wegen des vor acht Tagen gefaßten Beſchluſſes des Stadt
verordneten-Kollegiums betreffend die Anſtellung eines Direktors für unſer
ſtädtiſches Muſeum und diein jener Sitzung gefallenen Aeußerungen Stellung
zu nehmen. Es kam darüber zu einer lebhaften Ausſprache, in welcher
der Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, wonach der Stadt
verordnete, Herr Bildhauer, jetzige Rentier Reiling zum Vorſteher
des ſtädtiſchen Muſeums gewählt worden iſt, gemißbilligt wurde. Es
wurde ausgeführt, daß man ſich in ſolchen Fragen nicht vom Geld
punkte leiten laſſen ſolle. Hier handele es ſich um etwas mehr, um
Hebung eines Jnſtituts, das ſich vornehmlich in den Dienſt der Kunſt
geſtellt hat. Man wolle Herrn Reiling nicht das Kunſtverſtändniß ab-
ſprechen, man war aber der Meinung, daß hier Jemand im Haupt-
amte an die Spitze eines ſolchen Unternehmens geſtellt werden müßte.
Man beſchloß, eine in dieſem Sinne abgefaßte Denkſchrift an den
Magiſtrat ſowohl wie an das Stadtverordneteu-Kollegium gelangen zu
laſſen. Dieſelbe dürfte bereits am nächſten Montag zur Kenntniß der
Stadtverordnetenverſammlung kommen.

Beamten Wohnungs Verein. Am 17. März fand im
„Schultheiß“ in der Poſtſtraße die ordentliche Generalverſammlung des
am 17. Mai v. J. gegründeten Beamten-Wohnungs-Vereins e. G. m. b. H.
ſtatt. Die Thätigkeit des Vereins konnte ſich bisher nur auf die Vor
bereitung ſeines eigentlichen Zweckes beſchränken. Dieſe Vorbereitungs
arbeiten ſind nun ſoweit gediehen, daß im kommenden Sommer mit
dem Bau des erſten Hauſes begonnen werden kann. Es
wurden Grundrißentwürfe vorgelegt, nach welchen auf den an
der Ecke der Wolf- und Jonasſtraße erworbenen
Bauſtellen drei Doppelhäuſer herzuſtellen ſind und zwar drei Haus
hälften mit Drei-Zimmer-Wohnungen, eine Haushälfte mit Vier, zwei
Haushälften mit Fünf-Zimmer-Wohnungen. Jeder Wohnung kann
ein kleiner Hausgarten zugetheilt werden. Für bequem eingerichtete
Drei-Zimmer- Wohnungen iſt das größte Bedürfniß vorhanden, da
ſolche hier meiſt auf zu dürftige Verhältniſſe zugeſchnitten ſind (zu ge
ringe Raumabmeſſung der Zimmer und des Korridors, gemeinſchaſtlicher
Abort auf dem Treppenpodeſt, keine Badegelegenheit, nur eiſerne Oefen
u. ſ. w.). Bei den Fünf-Zimmer- Wohnungen in den neueren Häuſern
findet man häufig das Gegentheil alſo unnöthigen Luxus, der die
Wohnungen vertheuert (Parkettfußboden, Majolikaöfen, überreiche
Stuckverzierungen und Deckenmalereien). Dieſer ſoll vermieden werden.
VierZimmer- Wohnungen mit angemeſſener Ausſtattung giebt es genügend.
Es iſt deshalb dem letzteren Wohnungstyp nur eine Haushälfte in
dem Entwurfe zugeſtanden. Der Gewinn der Genoſſenſchaft
beſtand in den Zinſen der bei der Landſchaftlichen Bank
angelegten Einzahlungen auf die Geſchäftsantheile der Genoſſen. Er
wurde auf das nächſte Geſchäftsjahr übertragen. Dem Vorſtande wurde
Entlaſtung ertheilt. Die vier ſatzungsgemäß ausgeſchiedenen Mit
glieder des Aufſichtsraths wurden wiedergewählt. Die Höchſt
grenze der Schulden wurde auf 200000 Mk. feſtgeſetzt.
Der Verein beſteht zur Zeit aus 172 Mitgliedern (4 höheren,
166 mittleren, einem Unterbeamten und einer Beamtenwittwe).
Es iſt ſicher anzunehmen, daß nach Jnangriffnahme der
Bauthätigkeit noch viele dem Verein bisher ferngebliebene Beamte
beitreten werden. Je mehr Mitglieder ein ſolcher Verein hat, deſto
kräftiger kann er ſich entwickeln, wie dies die BVeiſpiele in Kaſſel,
Berlin und anderen größeren Städten zeigen. Aufnahmefähig iſt
jeder im öffentlichen Dienſt ſtehende Beamte und Lehrer.
Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder Thieme, Taubenſtraße 2
und Hertwig, Landwehrſtraße 12 entgegen.

Der preußiſche Beamtenverein zu Halle hielt geſtern Abend
im „Evangeliſchen Vereinshaus“ ſeine ordentliche diesjährige General
verſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Döhner,
widmete dem unlängſt verſtorbenen Herrn Profeſſor Dr. von Bothke-
Wiesbaden, dem langjährigen Vorſitzenden des großen Verbandes, der
auf ſozialpolitiſchem Gebiete Großes geleiſtet und für den Verband
außerordentlich viel gethan hat, höchſt ehrende Worte des Nachrufs.
Dasſelbe geſchah bezüglich des jüngſt verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes,
des Herrn Oberpoſtdirektors Geheimen Poſtraths Wehlack. Die
Anweſenden erhoben ſich zu Ehren beider verdienſtvollen

Männer von ihren Plätzen. Der Jahresbericht iſt bereits kürz
lich veröffentlicht, die Jahresrechnung geprüft und für
richtig befunden worden. Es verblieb ein Beſtand von
3176,68 Mk. gegen 3549,20 Mk. im Vorjahr. Die Anweſenden wurden
gebeten, der vom Verein eingerichteten Geſangsabtheilung
ein noch größeres Jntereſſe entgegenzubringen, damit dieſe in den Stand
geſetzt wird, noch Beſſeres als bisher zu leiſten. Jn den Vorſtand
wurden durch Zuruf wiedergewählt die Herren Landgerichtsrath
Döhner, Archidiakonus Pfanne, Rektor Steger, Regierungsrath
Dr. Michaelis, Oberbergamtsſekretär Tießler, Direktor der Norddeutschen
Knappſchafts-Penſionskaſſe Tribius, Gewerbeſchullehrer Dr. Bernigau,
Gymnaſialoberlehrer Merklein, Poſtſekretär Mittelſtraß, Amtsgerichts
ſekretär Müller, Oberbürgermeiſter Staude, Eiſenbahnſekretär Wedeking,
Oberbergamtsſekretär Wuthenau neugewählt wurden in derſelben
Weiſe an Stelle der Herren Stadtſekretär a. D. Köppe, Prof. Dr. Ed.
Meyer und Oberpoſtdirektor Wehlack die Herren Geheimer Poſtrath
Rettig, Prof. Dr. Rothſtein und Magiſtratsſekretär Becher. Nach der
Verſammlung fand noch ein geſelliges Beiſammenſein ſtatt.

Die Verſammlung des kommunalen Vereins Süd-Oſt in
„Stadt Landsberg“ war recht gut beſucht. Es gelangten zur Be
ſprechung: die Pflaſterung der Ueberfahrt an dem Pröpperſchen
Grundſtück, Einſtellung eines Schutzmannspoſten im dortigen
Viertel und Errichtung einer Bedürfnißanſtalt an der Delitzſcher
ſtraße, ſowie verſchiedene Schulfragen. Der Vorſtand wird zur
Weiterberathung vorberegter Fragen morgen Donnerstag im
Reſtaurant „Schlachtviehhof“ zu einer Sitzung zuſammentreten.

Der Kaufmänniſche Verein veranſtaltete am Montag Abend
zum Beſten des Grundſtock-Kontos, wie alljährlich am Schluß der
Winterſaiſon, einen muſikaliſchen Feſtabend. Dem edlen
Zwecke entſprach auch diesmal das äußerſt vornehm gewählte Programm.
Eingeleitet wurde das Konzert durch den muſtergiltigen Vortrag der
„Tannhäuſer“-Ouverture, welcher Herr Kapellmeiſter Tittel das
Scherzo aus ſeiner D-moll-Symphonie folgen ließ, einem Werke, welches
bei vorzüglicher Jnſtrumentation durch ſchöne Melodik und eigenartige
Rhythmik den Zuhörer feſſelt. Lange andauernder Beifall belohnte
den Komponiſten. Felix Mott'l in Karlsruhe ſoll eine baldige Auf-
führung des ganzen Werkes zugeſichert haben. Der Merkur-
Walzer, eine zweite, ganz neue Kompoſition des Herrn
Kapellmeiſters B. Tittel, wurde ſtürmiſch applaudirt, ſo daß ſie wieder
holt werden mußte. Zum Gelingen des Abends trug auch Herr Georg
Förſter ſowohl durch den Vortrag der „Adelaide“ von Beethoven
als auch durch die Jnſcenirung der „Flotte Burſchen“ von Suppé
weſentlich bei. Die Hauptrollen dieſer Operette lagen durchweg in be
währten Händen. Das gewagte Experiment, Künſtler von Beruf mit
Dilettanten zuſammen wirken zu laſſen, konnte als gelungen bezeichnet
werden. Einen recht guten Eindruck hinterließ auch „Columbus“ von
Julius Becker, eine melodramatiſche Dichtung mit Chorgeſängen, welche
die Geſangs- Abtheilung des Kaufmänniſchen Vereins unter Leitung
ihres Dirigenten, Herrn Lehrer H. Schulze, und unter Mitwirkung
des Frl. Martha Quentin zum Vortrag brachte. Herr Lehrer
Schulze wurde für ſeine Leiſtungen außer durch reichen Beifall auch
durch einen prächtigen Lorbeerkranz mit Schleife belohnt.

Vorleſungen über die poetiſchen Bücher des Alten Teſta
ments. Bei den „Klageliedern Jeremiä', ſo betonte Herr
Prof. Kautzſch gleich von vornherein, weiß die hebräiſche Bibel
nichts von einer Ueberſchrift, welche dieſe ſchönen Geſänge dem
Jeremias zuſchreibt. Und ſo tief ergreifend das Bild iſt „Jeremias
auf den Trümmern von FJeruſalem“, die hiſtoriſche Forſchung
kann den Vorgang nicht beſtätigen. Er wohnte nach der Einnahme
Jeruſalems durch Nebukadnezar zu Mizpa und wurde von den
Juden mit nach Aegypten zu ziehen genöthigt. Auch iſt dem großen
Propheten die Künſtelei des Akroſtichons nicht zuzutrauen. Jmmer-
hin bringen die Klagelieder einen tiefen Schmerz zum Ausdruck,
der auf lebendigſter Erinnerung beruht, und man hat recht gethan,
ihre Entſtehung auf 570 bis 530 v. Chr. zu ſetzen. Dabei weiſen
alle Anzeichen darauf hin, daß die fünf Klagelieder gar nicht von
einer Hand ſtammen. Auch bei dem „Hohelied“ Salomonis
war gleich zu berichtigen, daß es gar nicht von Salomon gedichtet
und daß der hebräiſche Text eigentlich bedeutet „Lied der Lieder“,
d. h. ſchönſtes Lied. Von allen den aufgeſtellten Hypotheſen, z. B.
das Hohelied ſei eine allegoriſche Darſtellung des Verhältniſſes von
Chriſti zur Kirche oder zur Einzelſeele, oder es ſei ein Singſpiel, iſt
keine richtig. Wir haben es hier einfach mit einer Sammlung
weltlicher Hochzeitslieder zu thun, deren Verfaſſer uns
nicht weiter zu kümmern brauchen. Das giebt der einfache Wortverſtand dieſer innigen, zarten und ſchönen Dichtungen, iſt aber

nicht beſtätigt worden durch die auf gründlichen Sprachkeuntniſſen
und Beobachtungen beruhenden Erfahrungen des Konſuls Weitzſtein
bei morgenländiſchen Hochzeiten.

Schillerverband deutſcher Frauen. Mit der Bitte um Auf-
nahme geht uns ein Artikel zu, deſſen Hauptinhalt folgendermaßen
lautet: Jm Jahre 1859, zur Feier des 100jährigen Geburtstages
unſeres großen Dichters, wurde die Schillerſtiftung ins Leben gerufen,
deren Zweck es iſt, Schriftſteller, Schriftſtellerinnen und deren Hinter
bliebene zu unterſtützen. Um auch den 100 jährigen Todestag, den
9. Mai 1905, zu einer Ehrung für den Dichter zu geſtalten und der
ſegensreichen Stiſtung neue Mittel zuzuführen hat ſich nun ein
„Schillerverband deutſcher Frauen“ (mit dem Hauptſitze in Leipzig)
gebildet. Er hat ſich die Aufgabe geſtellt, zu Schillers 100jährigem
Todestage am 9. Mai 1905 ein Kapital zu ſammeln, das der Schiller
ſtiftung in Weimar überwieſen werden ſoll. Durch Vorträge und
ſonſtige Veranſtaltungen ſoll aber auch das Andenken an
unſeren großen Dichter belebt und vertieft werden.
Der Aufruf an die deutſchen Frauen war mit Erfolg gekrönt, in vielen
Städten, wie in Weimar, Stuttgart, Hamburg, Tilſit, Frankfurt a. M.,
Lübeck, Marburg i. H., Leipzig, Jena, Lüneburg, Berlin und Hannover
bildeten ſich Ortsgruppen Frauen aller Stände fanden ſich in gedeih
licher Arbeit zuſammen. Auch Halle iſt jetzt ihrem Beiſpiele gefolgt.
Unter dem Vorſitz von Frl. Marie Schrader hat ſich in ver
gangener Woche eine Ortsgruppe gebildet, welche folgende
Satzungen annahm: Jedes Mitglied bekennt ſich zu den
Zwecken des Schillerverbandes deutſcher Frauen. 2. Es übernimmt die
Pflicht, in ſeinen Lebenskreiſen die Erinnerung an Schiller zu pflegen
und, wenn möglich, der Ortsgruppe neue Mitglieder zuzuführen.
3. Die Mitgliedſchaft wird erworben durch einen jährlichen Beitrag
von mindeſtens 50 Pfennigen oder einen einmaligen Beitrag von
mindeſtens 4 Mark. Und ſo ergeht an die Frauen Halles die Bitte,
mitzuhelfen an dem ſchönen Werk der Dankbarkeit gegen den Dichter.

Jn Sachen der Cröllwitzer Papierfabrik iſt der Beſchluß
des Stadtausſchuſſes jetzt Herrn Profeſſor Dr. Roux zugeſtellt wor
den. Die 1350 Proteſtler erhielten den Beſchluß nur im Auszuge
mitgetheilt.

Aus Diemitz. Bei den in dieſem Monat vorgenommenen
Wahlen der Gemeinde- Vertretung ſind, wie bereits gemeldet.
ſämmtliche Kandidaten der Ordnungspattei gewählt worden und
zwar in der 1. Klaſſe Kaufmann Walter Spatz, in der 2. Klaſſe
Adm'iniſtrator Max Rudolvph, in der 3. Klaſſe Landwirth Otto
Fiedler. Jn der 3. Abtheilung hatten die Sozialdemokraten
große Anſtrengungen gemacht, um ihren Kandidaten durchzubringen,
aber ohne jeden Erfolg.

Das Bad Neu-Ragoczy, ein ſonſt ſehr beliebter Ausflugsort,
der durch den Zuſammenbruch des Vermögens des Dr. Steinbrück
vernachläſſigt, dann in den Beſitz des Herrn Amtsraths v. Zimmer-
mann in Salzmünde gelangte, ſoll wieder als Gaſt wirth-

ſchaft und hoffentlich auch wieder als Bad erſtehen. Zur Ver
pachtung des Grundſtücks iſt Termin für Mittwoch, den 26. März,
Nachmittags 3 Uhr in NeuRagoczy angeſetzt.

Die Sachſengängerei hat wiederum begonnen. Mit Extra
ügen treffen Arbeiter und Arbeiterinnen aus dem Oſten ein, um

in den Bezirken unſerer Provinz, in denen namentlich Rüben gebaut
werden, wieder thätig zu ſein. Die Provinz Sachſen iſt für manche
ſchon eine zweite Heimath geworden.

Oberirdiſche Stromzuleitung wird vorausſichtlich demnächſt
für die ganze Straßenbahnlinie zur Anwendung kommen, nachdem
Herr Profeſſor Dr. Dorn, der Leiter des Phhyſikaliſchen Jnſtituts,
ſeinen Einſpruch gegen die oberirdiſche Stromzuführung zurückgezogen
hat. Der Betrieb der Straßenbahn wird dadurch weſentlich leichter
und billiger werden, und, was eine Hauptſache iſt, auch zuverläſſiger.

Ein ziemlich bedeutender Brand war heute früh nach 3 Uhr
in den Wirthſchaftsräumen der Gaſtwirthsfrau Heſſe, Gr. Wall-
ſtraße 8, ausgebrochen. Die Urſache der Entſtehung des Feuers
iſt zweifellos Brandſtiftung; denn in beiden Zimmern wurden zum
Theil verkohlte Zeugſtücke, ſowie eine Kartenpreſſe uſw. gefunden,
welche ſtark mit Petroleum getränkt waren. Der Ehemann der
Frau Heſſe wurde wegen dringenden Verdachts der Brandſtiftung in
Haft genommen. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr konnte nach
halbſtündiger Thätigkeit wieder abrücken.

Erhängt hat ſich geſtern Abend der arbeitsloſe Julius
Dieskau (Königſtr. 5) auf dem von der Königlichen Eiſenbahnver-
waltung gepachteten Heuboden des Gaſtwirths Mathies an der
Delitzſcherſtraße. Dieskau litt öfters an Delirium tremens.

Ein Aſchengrubenbrand fand geſtern im Grundſtück Leipziger
ſtraße Nr. 58 ſtatt. Die requirirte Feuerwehr brauchte nicht in
Thätigkeit zu treten, da das Feuer inzwiſchen von HKausbewohnern
gelöſcht worden war.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Freitag wird Mozarts „Don Juan“ zum letzten Male gegeben.
Für das Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des Königl. Schauſpiel-

hauſes in Berlin iſt das geſammte Paſſepartout und Farben Abonnement
aufgehoben. Es gelten die gewöhnlichen Gaſtſpielpreiſe. Bei Gelegen
heit des hieſigen Gaſtſpieles der berühmten Hofſchauſpielerin Roſa
Poppe ſei daran erinnert, daß die Künſtlerin die Rolle der Sappha
kürzlich in Leipzig mit ſo ungeheurem Erfolge darſtellte, daß die
dortigen Studirenden der Künſtlerin die Pferde
vom Wagen ſpannten und ſie im Triumph davonführten.

Die für das Gaſtſpiel vorbeſtellten Platzkarten müſſen bis
Freitag Abend der Kaſſe entnommen ſein, da am Sonnabend ſonſt
anderweit darüber verfügt wird. Zu der Aufführung von „Romeo
und Julia“ (9. Vorſtellung im Shakeſpeare-Cyklus) am Donnerstag
gelten alle Beamtenbons, ebenſo werden Schülerbillets an der Abend-
kaſſe zur Ausgabe gelangen.

Saraſate- Konzert. Der gzauberiſche Schimmer, der einſt den
Namen Saraſate umgab, iſt zwar im Laufe der Jahre ein wenig in
ſeiner Leuchtkraft verblichen, er beſitzt doch aber immer noch An
ziehungskraft auf die große Menge. So war denn der große Saal
der „Kaiſerſäle“ wieder ziemlich gefüllt von einer aufmerkſamen
Zuhörerſchaar, die mit Aufmerkſamkeit und ſchließlich mit Be
geiſterung das Spiel des berühmten Pablo de Saraſate ver-
folgte. Dem Gedächtniß Beethovens, ſeit deſſen Todestag
(26. März) demnächſt dreiviertel Jahrhundert verfloſſen ſind, war
die erſte Nummer des Programms, die Kreutzer-Songate, getwidmet.
Leicht hatte es ſich alſo Herr Saraſate gerade nicht gemacht, die
Gunſt des Publikums von Neuem zu erringen, denn vor verhältniß-
mäßig kurzer Zeit hatte das franzöſiſche Künſtlerpaar Marteau-
Risler dieſem berühmten Werke an demſelben Orte eine ganz vor
zügliche Wiedergabe bereitet. Herr Saraſate weicht mit ſeiner
Auffaſſung, die durch und durch künſtleriſche Selbſtſtändigkeit be
ſitzt, erheblich von der Henri Marteaus ab. Er ſetzt an Stelle der
Vertiefung, in die ſich MarteauRisler verſenkten, die Glätte und
Eleganz des Ausdrucks und bleibt alſ, auch Beethoven gegenüber ſich
ſelber treu. Das ſoll aber nicht ſo verſtanden ſein, als hätte der
Künſtler mit oberflächlicher Auffaſſung geſpielt. Der zweite Satz, das
Andante con variazioni, bewies vielmehr, daß es Herr Saraſate
trotz eines ziemlich belebten Tempos recht wohl gelingt, den Ge
fühlsinhalt dieſer köſtlichen Variationen klar und wahr und ton-
ſchön herauszufördern. Für das Finale ſtellte der Künſtler mit
vielem Glück wieder das virtuoſe Element in den Vordergrud. Am
bedeutungsloſeſten wollte mir der erſte Satz erſcheinen. Hier vermißte
man doch etwas Fülle und Wärme im Ton. Das Konzertſtück von Saint-
Sasns iſt nicht von allzu ſchwerwiegender Bedeutung. Es gewinnt
erſt Leben unter den Künſtlerhänden eines Saraſate. Hell leuchte
ten noch einmal des Vortragenden glänzenden Eigenſchaften in der
Nocturne-Sérénade und der Tarantella eigener Kompoſitionen auf.
Namentlich die Tarantella, die an behende Technik des Ausführen-
den gewaltige Anforderungen macht, erfuhr eine Wiedergabe, die alle
Hände in Bewegung ſetzte. Herr Saraſate dankte für den lebhaften
Beifall durch mehrfache Zugaben. Jn Frau Berthe Marx
Goldſchmidt hat Herr Saraſate eine Begleiterin von hohem
künſtleriſchen Rang. Frau Marx-Goldſchmidt gebietet über eine zu
verläſſige, vperlengleich geſchliffene, feine Technik, die ſie in den
Stand ſetzt, für alle virtuoſen Aufgaben ſicher einzutreten. Gleich
bedeutend iſt ihr Klavierſpiel nach der geiſtigen Seite hin entwckelt,
wofür der Klaverpart der BeethovenſchenViolinſonate, die Kompoſition
Bachs und das Pastorale varié von Mozart Zeugniß ablegten.
Mit vollendeter Grazie im Vortrag ſtattete Frau Marx-Goldſchmidt
die Walzeretüde von SaintSaens aus. Sehr gut gelang ihr auch
die Rhapſodie Nr. 6 von Liszt, in der die vortrefflich gebildete Art
ihres Handgelenkanſchlages das Publikum zu ſtürmiſchen Ovationen
hinriß. Es ſpricht für die ausdauernde Kraft der Künſtlerin,
daß ſie der ſechsten gleich die zweite Rhapſodie als Zugabe folgen

laſſen konnte. Dr. W. Kaiſer.Klauert Konzert. Wir machen die hieſigen Muſikfreunde
nochmals auf das morgen (Donnerstag) im Saale der Berggeſellſchaft
ſtattfindende große Konzert unſeres einheimiſchen Pianiſten Herrn
Karl Klanert aufmerkſam. Näheres im heutigen Jnſeratentheil
unſerer Zeitung.)

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

ha. Pretzſch (Elbe), 16. März. Jn der erſten Sitzung des
neugegründeten landwirthſchaftlichen Vereins
Pretzſch und Umgegend ſprach der Direktor der landwirthſchaft
lichen Winterſchule zu Wittenberg, Herr Dr. von Spillner,
über die „Mittel zur Hebung der Rindviehzucht im
Kreiſe.“ Die Ausführungen laſſen ſich dahin zuſammenfaſſen: Das
junge Thier muß ausreichend Körnerfutter erhalten (am beſten
Hafer) namentlich im erſter Jahre iſt Sparſamkeit im Futter ganz
falſch angebracht. Das Thier muß auch recht viel Bewegung in
freier Luft haben (Grasgarten, Viehanger). Es muß ferner
eine Raſſe einheitlich gezüchtet werden. Als beſte empfiehlt ſich
das im Kreiſe ſchon zu dreiviertel vertretene ſchwarzbunte
Niederungsvieh (viel Milch, leicht zu mäſten), aber nicht
die reinen Oſtfrieſen (zu feiner Knochenbau) und reinen Holländer

Sämmtliche Neuheiten in

Kinder-
Kleidern, -MMn eln, Jaquets, -Jacken, -Anrügen, -Patetots,

Pyjaes, -4üten, Hütten, -Handsehnhen., strämpfſen etc.
empfehlen als Specialität

in grösster Auswahl von den billigsten bis zu den hochſeinsten
Ausführungen

Geschur, Jäclel,
101 Leipzigerstrasse 101Bazar für Kinder Bedarfs Hriikel.
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(zu wenig Fettgehalt), ſondern der Oldenburger Schlag, der
Jeveländer, Butjadinger und der oſtpreußiſche. Der vielfach ſo
unbeliebte Kör zwang iſt das geſetzliche Mittel, um die erſtrebte
Einheitlichkeit in der Züchtung zu erreichen. Die in dem Zwang
liegende Härte wird gemildert durch die Staatsbeihilfe zu Genoſſen-
chaftsbullen und durch die ſtaatliche Bullenverſicherung. Jſt die

einheitliche Züchtung des ſchwarzbunten Niederrungsrindes erreicht,
dann wird die zu gründende Herdbuchgenoſſenſchaft des Kreiſes es
dahin bringen, daß das Wittenberger Rind ein gleiches Renommee
gewinnt wie beiſpielsweiſe jetzt das Altmärker Vieh. t

Vermiſchtes.
Der Bekämpfung der Lepra widmen unſere Medizinal

behörden unausgeſetzte Aufmerkſamkeit. 1897 hatte eine Durch
ſuchung des Kreiſes Memel 40 Krankheitsfälle ergeben. Von den
Kranken ſind 25 bereits geſtorben, es leben 15; zweifelhafte Fälle
ſind noch drei vorhanden. Es beſteht aber die Wahrſcheinlichkeit, daß
trotz der Anzeigepflicht ſich noch zahlreiche Leprafälle der Kenntniß
der Behörde entziehen. Die 40 Erkrankungen ſtammen nämlich
aus 17 verſchiedenen Ortſchaften, und die Mehrzahl dieſer Orte
liegt im nördlichen Drittel des Kreiſes, einige aber auch im ſüd-
lichen, ſo daß der ganze Kreis verſeucht erſcheint. Jm Regierungs
bezirk Bromberg (Mogilno) befindet ſich ein aus Oſtindien
zurückgekehrter wohlhabender Jngenieur H. mit Frau und zwei
Kindern er iſt leprakrank, die Frau und die Kinder ſind geſund.
Der Jngenieur hat ſich verpflichten müſſen, ſich vom Beſuch öffent
licher Lokale zurückzuhalten, ſtets eigenes Eßgeſchirr, Bett und Leib
wäſche mit ſich zu führen, und wird in dieſer Beziehung von der Be
hörde überwacht. Profeſſor Koch, welcher nach Oſtpreußen entſandt
wurde erklärt die Mehrzahl der Leprafälle für ruſſiſchen
Urſprungs. Er ſtellte übrigens die relative Jmmunität mancher
Perſonen feſt und zeigte, daß nur langdauernde, innige Berührung
mit Leprakranken eine Uebertragung ermögliche.

Ein Bergrutſch, von dem man furchtbare Folgen befürchtet, ver
ſetzt zur Zeit die Bewohner der Gemeinde Theizé bei Villefranche in
fieberhafte Aufregung. Jnſolge der wolkenbruchartigen Regen im
Februar haben unterirdiſche Einſickerungen ſtattgefunden und ein großer
Theil des Berges „La Carrière“ iſt ins Rutſchen gerathen und hat
bereits einen Theil der Weinberge und Aecker verſchüttet. Die Häuſer
des Dorfes ſind in aller Eile geräumt worden.

Durch den Biß einer Rieſenſchlange verletzt wurde dieſer Tage
der erſte Offizier Weiß von dem kürzlich aus Oſtindien in Hamburg
eingetroffenen Slomanſchen Dampfer „Albenga“. Der Offizier hatte
eine Rieſenſchlange (Python molurus) mitgebracht, die für einen Freund
als Geſchenk beſtimmt war. Das ungewöhnlich große Thier, welches
während der Reiſe in der Nähe der Feuerungsanlagen des Schiffes
untergebracht war, biß beim Herausnehmen aus der Transportkiſte
fortwährend um ſich und brachte hierbei dem Offizier eine erhebliche

an der rechten Hand bei. Irgend welche Lebensgefahr iſt
für den Offizier nicht zu beſürchten, da die Pythonſchlangen keine
Giftzähne beſitzen.

Die Pulvermine unter dem Bienenſtock. War da ſo erzählt
der „Alpbote“ aus dem ſchwäbiſchen Oberland ein Jmker von
der alten Sorte, der ſchlecht und recht, wie ſeine Väter thaten, die
Jmkerei betrieb, aber ſchon mehr ſchlecht als recht, was zur Folge
hatte, daß er zuletzt nur noch einen Stock hatte, der aber nach ſeiner
Schwere zu keinen großen Hoffnungen in Bezug auf Honigvorrath
berechtigte. Um letzteren ohne Gefahr für Hände und Geſicht ein
heimſen zu können, wurde nach weiſer Berathung mit dem Ehe-
geſpons beſchloſſen, den Stock zu tödten und zwar nach ganz
moderner Art, mittels Pulver. Schrecklich waren ſchon die Vorbe-
reitungen zu dieſer grauſigen Prozedur: Ein Waſchfaß wurde mit
Hilfe der „Karline“ an das Ufer eines nahen Baches gebracht, ein
ordentliches Quantum Pulver hineingeſchüttet, eine Zündſchnur
daran gemacht und der Todeskandidatenſtock darauf geſetzt. Um
das Wegſchleudern des Korbes zu verhüten, ſetzte ſich der Patent
imker darauf, ſtopfte ſich ein Pfeifchen und eben wollte er einen
vorübergehenden, neugierigen Nachbarn über ſein ſonderbares
Treiben aufklären da ging die Geſchichte los. Rechter Hand
flog der Tabaksbeutel, linker Hand die Pfeife, der Bienenkorb nach

vorn und der arme Bienentödter fand ſich im Bach liegen. Die
Bienen waren todt, aber auch der übrigen Jnhalt des Stockes war
futſch und als der Hausherr triefend und fluchend ſeinen Wigwam
betrat, ging der Karline ſofort ein ganzer Seifenſiederladen auf,
und die Koſenamen, die der Aermſte über ſich ergehen laſſen mußte,
waren wahrhaftig keinem Komplimentirbuch entnommen. Umſo-
mehr hatte die Dorfjugend ihren Spaß an der Geſchichte, die man
ſich unwillkürlich von Wilhelm Buſch in erbauliche Verſe geſetzt und
mit dramatiſch belebten Bildern geſchmückt denken muß.

Ueber höheren Spiritismus im Kaſino der chineſiſchen Offiziere
zu Tientſin bringt das dort erſcheinende „Wochenblatt für die oſt
aſiatiſche Brigade“ folgende launige Geſchichte: Jm Offizierkaſino
zu Tientſin waren dem chineſiſchen „Haushofmeiſter“ nach deutſchem
Gelde etwa 35 Mk. entwendet worden. Der Dieb konnte ſich nur
unter den chineſiſchen Bedienſteten befinden. Der die Unterſuchung
leitende Offizier verſammelte das gegammte Perſonal und verkündete
den Leuten, daß der Dieb ſich in ihrer Mitte befinde. Jn längſtens
einer Stunde werde er den Spitzbuben gefaßt haben, ſo viel Zeit
brauche er, um ſich mit dem deutſchen Fuchsgott, einem berühmten
Zauberer in Verbindung zu ſetzen. Nach Verlauf einer Stunde
wurden alle Bedienſteten in ein ganz dunkles Zimmer geführt, in
deſſen Mitte der Tiſch ſtand, auf dem das geſtohlene Geld gelegen
hatte. „Ein Jeder wird jetzt einzeln in dieſes Zimmer treten und
zuerſt die rechte und dann die linke Hand feſt auf den Tiſch drücken
und dann mit hochgehobenen Händen in das Nebenzimmer treten.“
So geſchah es auch. Nun ging der Offizier direkt auf einen boy
(Aufwärter) los und bezeichnete ihn als den Dieb. Mit zitternden
Gliedern, den hellen Angſtſchweiß auf der Stirn, geſtand dieſer
ſein Vergehen ein. Was war geſchehen? Eine findige Kaſino-
Ordonnanz hatte die Zwiſchenzeit benutzt, um die Tiſchplatte mit
Fett und Oel zu beſchmieren und dann mit Ruß ſchwarz zu färben.
Die Unſchuldigen hatten natürlich arglos ihre Hände auf den Tiſch
gedrückt, der Schuldige dagegen hatte ſich aus abergläubiſcher
Furcht daran vorbeigeſtohlen. Jnfolgedeſſen hatten alle anderen
kohlrabenſchwarze Hände, nur die Hände des Diebes ſtrahlten in
der Farbe der „Unſchuld.“

Von zwei Fällen kraſſeſten Aberglaubens weiß das Bütower
„Tageblatt“ verbürgt zu erzählen. Jn einem Dorfe des Kreiſes
Bütow (Reg.-Bez. Köslin) war ein toller Hund getödtet und in
einen Graben geworfen worden. Um mit Sicherheit die Tollwuth
feſtzuſtellen, ſollte der Kopf des Hundes zur näheren Unterſuchung
nach Berlin geſchickt werden. Der Hund wurde aus dem Graben
geholt und dabei wurde bemerkt, daß der Leib des Thieres geöffnet
und das Herz herausgenommen worden war. Nach eingehenden Er-
kundigungen ſtellte ſich Folgendes heraus: Die erwachſene Tochter
des Ortsſchullehrers war wegen Geiſteskrankheit in einer Anſtalt
geweſen und aus derſelben vollſtändig geſund entlaſſen worden.
„Kluge Leute“ hatten aber Zweifel an der Heilung gehegt und dem
Mädchen nur dann volle Geneſung zugeſichert, wenn es das Herz
eines tollen Hundes koche und eſſe. Das geängſtigte Mädchen hatte
den „guten Rath“ befolgt, ſich das Herz des tollen Hundes mit
Hilfe „guter Freunde“ verſchafft und gegeſſen. Die Folge dieſer
unnatürlichen und abergläubiſchen Kur war, daß das arme Mädchen
an der Tollwuth erkrankte und ſt ar b. Ein zweiter nicht minder
draſtiſcher Vorfall iſt folgender: Ein Mädchen vom Lande litt an
einer Krankheit, deren Name Nebenſache iſt. Die Eltern des
Mädchens brachten die Kranke zum Arzgte, nicht aber um deſſen
Rath zu hören, ſondern von ihm zu erfahren, ob das von ihnen be
reits angewandte Hausmittel auch ſichere Hilfe gewähre. Und
worin beſtand nun das Mittel? Die „klugen Frauen“ hatten
empfohlen, daß das Mädchen ein Stück ihres Unterrocks verbrennen
und die Aſche genießen ſollte. Das hatte ſie denn auch pflicht-
ſchuldigſt gethan.

Gegen das Urtheil im Prozeß wegen der angeblichen Duell
rede des Kaiſers v der zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilte
Redakteur Groll durch ſeinen Rechtsanwalt Reviſion eingelegt,

v Brunsbüttelkoog, 19. März.

während fich der Buchdruckereibeſizer Rein und Geh. Regierungs
rath Steinbach ebenſo wie die Staatsanwaltſchaft bei dem Urtheil
beruhigt haben.

Jn der Ferne geſtorben. Der Oberleutnant Nolte, ein
verdienter und in kolonialen Kreiſen ſehr geſchätzter igier, der
ſchon ſeit dem Auguſt 1896 der Schutztruppe angehört, iſt, wie die
„Nationalzeitung“ erfährt, ein Opfer der Eingeborenen
geworden. Das Patent des Oberleutnants Nolte. der mit dem
Rothen Adlerorden und dem Kronenorden 4. Klaſſe mit Schwertern
ausgezeichnet worden war, datirt vom 20. Juli 1898.

Wetterbericht vom 19. März 1902, 9 Uhr 15 Min. Gorm.

8 7 2 s8 Name der S z z s s2 Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter S

ſtatin zZ sc 821Stornoway 750,2 W mäßig bedeckt 2,8
2Blackſod 758,5 ONO mäßi heiter 6,703Shields 756,6 S W ſchwa wolkig 5,6094 Secilly 761,8 NN W mäßig wolkig 8,995Josle d'Aix 761,1 0 ſchwach heiter 6,20

9 Paris S7Vliſſingen 763,0 S W leicht halbbedecktj 6,00
8 Helder 761,5 8 W leicht bedeckt 5,809 Chriſtianſund 741,8 8 leicht wolkig 4,5

10 Skudesnaes 751,1 W mäßi halbbedecktj 3,40
11Skagen 753,1 W W ſchwa Dunſt 5,2012 Kopenhagen 758,0 WSW ſchwach Nebel 5,30
13 Karlſtad 749,4 8 W leicht bedeckt 3,20
14 Stockholm 751,1 88 W mäßig bedeckt 2,8
15 Wisby 756,4 88 W leicht bedeckt 1,8016 Haparanda 755,2 880 leicht wolkig 12,40
17 Borkum 759,9 8 W leicht bedeckt 5,80
18 Keitum 758,5 8W leicht bedeckt 4,59
19 761,2 S W leicht bedeckt 6,0920 winemünde 761,0 WS8W leicht bedeckt 7,40
21 Rügenwalder

münde 760,6 S W leicht bedeckt 4,4022 Neufahrwaſſer 760,7 8 leicht bedeckt 1,709
23 Memel 759,4 88 W ſchwach bedeckt 0,40
24 Münſter (Weſtf.) 76,26 W ſehr leicht wolkig 7,40
25 Hannover 764,0 Windſtin] windſtill bedeckt 6,60
26 Berlin 762,9 W ſehr leicht bedeckt 8,40
27 Chemnitz 764,51 8 ſehr leicht bedeckt 7,20
28 Breslau 763,8] 8 leicht bedeckt 5,2029 Metz 764,4 880 leicht heiter 0, 10
30 Frankfurt a. M. 763,8 8W leicht wolkig 7,00
31 Karlsruhe 764,4 80 leicht wolkenlos 5,39
32 München 765,2 80 leicht heiter 0,00
33 Holyhead 760,0 8W leicht halbbedeckt 5,69
34 Bodö 751,81 0 ſtark Schnee —3,8035 Riga 759,4 W ſehr leicht bedeckt 2,60
Hanmburg, 19. März, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Eine Depreſſion
liegt über der Nordhälfte Europas, das Minimum (unter 740 mw)
über dem norwegiſchen Meer, ein Theilminimum (unter 760 mw) über
dem Kanal, das Maximum (über 765 mw) über Oberitalien und über
den Alpen. Jn Deutſchland im Süden heiter, etwas kälter, ſonſt trübe

und mild. Mildes Wetter, vielfach Niederſchläge wahrſcheinlich,
Deutſche Seewarte-

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 19. Mätz.

Voransſichtliches Wetter am 20. März. Meiſt
heiteres, zeitweiſe wolkiges bis trübes Wetter mit Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Das Linienſchiff
„Kaiſer Wilhelm II.“ mit dem Kaiſer und dem
Prinzen Heinrich an Bord iſt heute früh 624 Uhr nach Kiel
weitergefahren.

Kiel, 19. März. Das Schulſchiff „Stoſch
Kommandant Fregattenkapitän Jahnke, iſt heute Mittag von
ſeiner Auslandsreiſe hierher zurückgekehrt.

Deſſan, 19. März. lPrivat-Telegramm der Halleſchen
Zeitung.] Jn der im ſog. Fabrikviertel der Stadt Roßlau
liegenden Kempte'ſchen Fabrik wurde geſtern Mittag der
Fabrikwächter Rauhhut von hier ermordet und be
raubt auf gefunden. Der Mörder iſt jedenfalls ein
Mitarbeiter des R., ein Keſſelſchmied Namens Hüttenrauch.
Derſelbe iſt flüchtig. Der Ermordete wurde von ſeinem
Sohne, der ihm Lebensmittel bringen wollte, aufgefunden.
Wahrſcheinlich iſt die That bereits am Montag Abend verübt
worden.

Gerdauen, 19. März. Bis 11 Uhr Vormittags er
hielten bei der Reichstags-Erſatzwahl von Rautter
(konſ.) 9546, Dultz (frſ.) 4805 und Ebhard (Soz.) 3618
Stimmen. Die noch fehlenden ländlichen Wahlbezirks-Er
gebniſſe werden vorausſichtlich an der Wahl von Rautter
nichts ändern.

Petersburg, 19. März. Die „Zeitung für Handel und
Jnduſtrie“ bezeichnet das Gerücht von einer Erhöhung
der Steuer auf Auslandspäſſe als ganz un
begründet.

Petersburg, 19. März. Laut einer heute veröffent-
lichten amtlichen Bekanntmachung über die gemeldeten
Straßen- Unruhen vom 16. d. M. iſt noch nachzu-
tragen, daß die Ruheſtörer rothe Flaggen mit aufrühreriſchen
Jnſchriften entfalteten.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirnugsſtelle).

Vom 11. bis 18. März 1902, Vormittags.
Unſer heutiger Bericht beſchäftigt ſich mehr mit einer

Geſchäfts-Pauſe als mit wirklich neuen Vorgängen im
Getreideverkehr. Die eigenartigen Witterungs-Verhält-
niſſe hindern jede kräftigere Belebung des Geſchäfts und machen
auch die Entwickelung einer ausgeſprochenen „Stimmung einſt
weilen unmöglich. Der an einzelnen Tagen eingetretene Froſt
aus Königsberg i. Pr. wurden z. B. 14 Grad Reaumur unter Null
gemeldet ängſtigt die ſonſt matt geſtimmten Händler, während
der vielſeitig niedergegangene Schnee und die fortwährende Ab
wechslung naſſer, warmer Tage die Gegenpartei abhält, nennens-

werthe Unternehmungen in die Wege zu leiten. Auch derW verläuft ohne jede aufregeng und ſelbſt die im
letzten Bericht bereits erwähnte Mittheilung des landwirthſchaft
lichen Miniſteriums in Waſhington betreffs der Getreide-
Beſtände in den Händen der nordamerikani-ſchen Farmer hat hierin keinen Wandel geſchaffen.

Der Hauptſache nach wurden wieder die kontinentalen Börſen
und Getreidemärkte von den amerikaniſchen Terminbörſen geführt.

Noch geſchäftsunluſtiger als der internationale Artikel Weizen
war der eng begrenztere Roggen. Vom Jnlande kamen zwar
mehrere Partien per Waſſer und auch per Bahn an, doch
wurden dieſe ſofort vom Konſum aufgenommen, der auf dieſe Ab
lieferungen bereits wartete. Aus dem Jnnern Rußlands ſind die
Ablieferungen an die Handelsplätze klein, was wieder auf die Ex
portthätigkeit von beſtimmendem Einfluß war. Die ruſſiſchen
Roggenofferten ſtehen noch mehrere Mark über hieſige Parität und
wenn das Wetter nicht ſo günſtig und die Kartoffelernte nicht allzu
umfangreich wäre, ſo würden wir unfehlbar viel höhere Roggen
preiſe haben müſſen. Die große Kartoffelernte hat
aber auf dem Lande den Brotkonſ um jetzt in
einer Weiſe eingeſchränkt, die ſelten bisher
beobachtet wurde. Der Mahllohn iſt weiter zurückgegangen,
einzelne Mühlen arbeiten daher nur mit partiellem Betrieb.

Was ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo iſt im
Terminmarkt an einzelnen Tagen ein Abſchluß überhaupt nicht
gethätigt oder doch wenigſtens nicht öffentlich bekannt geworden.
Man muß weit zurückgehen, um ein derartiges Auf
hören jeder ſpekulativen Thätigkeit wieder zufinden. Wenn nicht noch gehofft würde, daß ſich das Termin
geſchäft wieder einmal reger geſtaltete, wäre es nahezu überflüſſig,
daß Hunderte von Geſchäftsleuten ſich mehrere Stunden des Tages
im VBörſenſaal aufhalten. Jn dieſer Woche freilich hatten ſie in
Ermangelung von geſchäftlicher Thätigkeit in der Beſprechung der
Wahlen zur neuen Berliner Handelskammer wenigſtens ein
Aequivalent. Was ſpegziell den Hafermarkt anbetrifft, ſo
ſind in der letzten Woche aus Schleſien und Poſen große Zufuhren
hier eingetroffen, weiter aviſirt worden. Zum Theil wurde dieſer
Hafer an hieſige Konſumenten geliefert, zum Theil nach der Elbe
und Saale- Gegend weiter dirigirt. Seitens der Proviantämter
iſt 158,50 Mk. für Waſſerladung bezahlt worden, das Tempelhofer
Proviantamt bot 160 für magazinfähigen Hafer. Man wird ab
warten müſſen, ob die Zufuhren anhalten, einſtweilen drücken ſie
naturgemäß etwas auf die e für Loko. Für Termine
blieben Preiſe dagegen faſt unverändert.in Wilaie h mit der Preisnotirung in der Vorwoche giebt

Folgendes Vild:

Weizen. Roggen.17. März t 10. März 17. März 10. März

1902 1902 1202 1992NewYork 89 Ctoe. 88 Cts. 638 Cts. 65 Cts.
Chicago 735/. Cts. 75 Cts. 7Odeſſa e 88 r e r 73 Kop. 73 Kop.
i w 82 Kop. 82 Kop.Berlin 174 Mk. 174 Mk. 148 Mk. 149 Mk.

Allgemeines.
Brehna, 17. März. Bilanz. Nach dem ſoeben abge

ſchloſſenen Jahresberichte der hieſigen DampfMolkereiGenoſſenſchaft
betrug die Bilanz des letzten Geſchäſtsjahres an Aktiven und Paſſiven
je 57 447,65 Die Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 17, die Ge
ſammthaftſumme aller Mitglieder 64 000 A.

In der am 15. März ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung des
„Nordſtern“ Lebens Verſicherungs Aktien Geſellſchaft zu Berlin
wurde die Bilanz für das Jahr 1901 vorgelegt, welche einen Ueber
ſchuß von 1618783,11 A. (gegen 1 496 158,34 im Vorjahre)
ergiebt. Dieſer Uederſchuß geſtattet die Vertheilung von 273 900
oder 166 für jede Aktie (gegen 157 C. im Vorjahre) an die
Aktionäre und die Zuweiſung von 1214700,09 (gegen
1 121 574,47 an die mit Gewinnantheil Verſicherten- Die
NordſternVerſicherten erhalten danach 184 der vollen Jahres
prämie wie in 1900). Der „Nordſtern“ hatte im Jahre 1901
5200 Anträge zu erledigen auf 24 472 714 Kapital und
65 706 RentenVerſicherung, wovon 3815 Anträge über
18 152 816 Kapital- und 62 481 Renten Verſicherung an
genommen wurden. Nach Ahzug aller durch Ablauf, Rückkauf e.
erloſchenen Verſicherungen blieb am Ende des Jahres ein Beſtand
von 57 789 Verſicherungen über 224013 035 Kapital und
387 051 Rente. Der reine Zuwachs des Verſicherungsbeſtandes
belief ſich auf 7 109 153 gegen 5 155 344 im Vorjahre, war
alſo 2 Mill. größer, ein Erfolg, den kaum eine andere Lebensver-
ſicherungsgeſellſchaft im vergangenen Jahre aufzuweiſen haben dürfte.
Auch der „Nordſtern, Unfall- und Altersverſicherung s-
Aktien-Geſellſchaft“ hat günſtig abgeſchloſſen der erzielte
Ueberſchuß von 248 199,02 A. (gegen 246 438,92 geſtattet die

ahlung der Maximal Dividende von 10 auf den baar eingezahlten
des AktienKapitals bei Ueberweiſung von 24 819,90 zur

Kapital und von 27 973,42 zur RiſikoReſerve und Ueberweiſung
von 63 327 c. an die am Gewinn betheiligten Verſicherten. Die
Generalverſammlung iſt für beide Geſellſchaften auf Montag, den
28. April, angeſetzt.

Dividenden für 1901 e. Verwaltungsſeitig werden vor
geſchlagen Maſchinendauanſtalt und Eiſengießerei Th. Flöther in
Gaſſen i. L. 43 (i. V. 39). Braunkohlen Eintracht wieder 18
Eiſengießerei Keyling u. Thomas nur 3 (i. V. 8 bei nur
75 681 (281 751 Abſchreibungen. Die Verwaltung erklärt
den Ertragsrückgang mit der allgemeinen ungünſtigen Konjunktur
und mit nöthiger Minderbewerthung der Roheiſen und Koksbeſtände
bezw. Lieferungsabſchlüſſe und der Fertigfabrikate. Solenhofer
Verein 6 (i. V. 5). Geſ. für Maſchinenpapierfabrikation
Aſchaffenburg 10 4 (i. V. 12 Karl Ernſt u. Co. in Berlin,
Luxuspapierfabrik, bei 451 524 C. (i. V. 407 949 Rohgewinn,
wieder 10 auf das höhere Kapital. Chemiſche Werke Albert
in Bibrich 13 (i. V. 12x Kammgarnſpinnerei Merane
Stammprioriäten 5 ſowie 5 90 Nachzahlung pro 1900, Aktien2 (i. V. 0), Berlin Anhaltiſche aſchinenfabrik 14 (i. V. 160/0),
Deutſch Atlant. Telegraphengeſellſchaft 48/0 (i. V. 2 (M. Ztg.)

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 19. März. Bericht über Heu und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.Foggene La ngſtrob (Handdruſch): bei Partien 3,00 bis

3,10 Breitdruſch 2,80 in einzelnen Fuhren 3,50 A.
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,40

Weizenſtroh 2,30 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,75
Weizenſtroh 2,75 A.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte
Sorten 3,75-4,00 minderwerthige Sorten 3,00--3,50 in
einzelnen Fubren: hieſiges oder Thüringer 4,50 minder
werthige Sorten 3,00--4,00 c

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, deſte Sorten 4,50 minderwerthige Sorten
3,00 4,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,70
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 2,10 c.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn bier
3,20 im Einzelnen vom Lager dhier: 3.70

Magdeburg, 18. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und d e e 3,65 die 50 kgausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Viehmärkte.
Magdeburg, 18. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 163 Rinder. 288 Kälber, 157 Schaf

9



e 3

vieh 2e., 752 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Waagen im Viebbof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertbes bis
zu 7 Jahren 32-34 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 30- 31 e. mäßig genährte junge und ältere
27--29 d. gering genährte jeden Alters 24--26 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 31--32 d. voll
ſleiſchige jüngere 28--30 e. mäßig genädrte jüngere und ältere
25--27 d. gering genährte jüngere und ältere 2224
Kalbden und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben böchſten
Schlachtwerthes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe döchſten
Schlachtwerthes bis zu 7 Jahren 27--29 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und Kalben 24 26
d. mäßig genährte Kübe und Kalben 21--23 o. gering genährte
Kühe und Kalben 18-20 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und Saugkälber 44--48 b. mittlere Maſt- und gute
Saugkälber 38--43 e. geringe Saugkälber 30--37 C. ältere, gering
enährte (Freſſer) 21--27 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 28--30 b. ältere Maſthammel 22--27 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21--23 Schweine:
3. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 1x Jahren 63 b. fleiſchige 60- 62 e. gering
entwickelte 58—59 d. Sauen und Eber mit 50-57 bei
40--60 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit dböherer
Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz:
Rinder langſam, ſonſt mittelmäßig. Uebderſtand: 30 Rinder,
25 Schafe, 20 Schweine.

Dresden, 17. Mär;. Schlachtviehrpreiſe nach amt
licher Feſiſtellung. Ochſen 340 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34-—-38, Schlachtgew. 62--68; 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33--37, Schlacht
gewicht 61-—66: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
35--32, Schlachtgew. 58--60; 4. mätzig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 26-—-29, Schlachtgew. 52- 57; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 23-25, Schlachtgewicht 48--51. Bullen 168 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 3235, Schlachtgewicht 57--60;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
54-—-56; 3. gering gen. Lebendgewicht 24-27, Schlachtgew. 50-53.
Kalben und Kühe 199 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 31--34, Schlachtgew. 59--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jabren Lebendgewicht 28 bis
30, Schlachtgew. 55—-58; 3. ält. ausgem. Kübe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 25--27, Schlachtgewicht
51--54; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--24,
Schlachtgew. 47—50; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen,

Schlachtgewicht 42--46. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 472 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 44 bis
48, Schlachtgew. 66--72 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälbder
Lebendgewicht 41 43, Schlachtgewicht 62-65; 3. geringe Seaug
kälber Lebendgewicht 39--40, Schlachtgewicht 59-61; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: ſchlecht. Schafe 1112 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 34--35, Schlacht
gewicht 62—66; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 60- 61 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 54--58. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1928 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 49--50,
Schlachtgew. 61 62 2. fleiſchige Lebendgew. 47--48, Schlachtgew.
59 60; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 44--46,
Schlachtgewicht 56—-58 4. Fettſchweine Lebendgewicht 51--52,
Schlachtgewicht 63 64. Geſchäftsgang ſchlecht. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 54, Bullen 11, Kalben und
Kühe 15, Schafe 7, Schweine 118 Stück.

Hamburg, 18. März. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viebhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1452 Stück dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1143 Stück, Mecklenburg 283 Stäck,
SchleswigHolſtein 26 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—93 I. Qual. 78--84

II. Qual. III. Qual. 63 69 GeringſteSorte 52-58 Unverkauft blieben 60 Stück. Der Handel
war ziemlich lebhaft.

Börſe von Berlin vom 19. März.
Die Tendenz der heutigen Börſe war ſchwach, namentlich

Montanwerthe gingen erheblich zurück, auch wirkte auf die
Werthe das Gerücht ungünſtig ein, daß der Proſpekt der
Luxemburger Eiſenwerke vorm. Jfflinger von der hieſigen
Zulaſſungsſtelle nicht genehmigt werden dürfte. Banken
konnten ſich im ſpäteren Verlaufe zu den gegen geſtern er-
mäßigten AnfangsKurſen behaupten. Fonds bei geringer
Lebhaftigkeit gleichfalls nachgebend, Chineſen auf London
gedrückt. Bahnen ſehr ſtill, oſtpreußiſche etwas beſſer.
Ultimo-Geld 318, Privat-Diskont 2 Proz.

Vroduktenbörſe.
Berlin, den 19. März.

Weizen Mai 168,75 Juli 167,75 Auguſt M

Roggen Mai 147,50 Juli 146,00 Auguſt
afer Mai 156,25 Juli
a i s Mai 119,00 Juli A.Rüböl Mai 54,60 Oktober 53,00

„Spiritus 100 1 70er loco 34,20
Zuckerderichte.

Magdeburg, den 19. März 1902.
Kornuzucker exel., von 889 Rend.

7,35--7,60.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 5,25--5,55,
Kryſtallzucker I. 28.20.
Brotraffinade I. 27,95.Gem. Raffinade 27,45. Tnden: feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 6,27xG, 6,32B. ver Aug. 6,674G. 6,72xB.
ver April 630G, 6 35B. per Okt.-Dez. 7,07xG, 7,10B.
per Mai 6,40G, 6,45B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 19. März 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Prodult.

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

(Eig. Drahtberiqht.)

Tendenz euhig.

März 6,20. Aug. 6,65.
April 6,27x. Okt. 7,00. Tendenz: behauptet.
Mai 6,40. Dez. 7,12

Als vor Jahren von den Aerzten die erſten Verſuche mit der
„PatentMyrrbolinSeife“ bei den verſchiedenſten Hautleiden als
Schutz gegen Rauh und Riſſigwerden der Haut, zur Erzielung eines
ſchönen Teints u. ſ. w. gemacht wurden, ſind zahlreiche Berichte
eingelaufen, in denen ſie die „PatentMyrrholinSeife“ als die
beſte bygieniſche Toiletteſeife bezeichnen, die nicht übertroffen
werden könne.

Die Voraussage hat sich bestätigt.
Es exiſtirt heute keine andere Seife, welche die neubildenden,

heilenden, konſervirenden und antiſeptiſchen Eigenſchaften des
Myrrholins beſitzt, und ſollte deshalb von Jedermann, beſonders
aber auch für die zarteſte Haut der Frauen und Kinder, nur die
„Patent-Myrrholin-Seife“ zum täglichen Gebrauch verwandt werden.
Sie iſt die beſte. Ueberall, auch in den Apotheken, erhältlich.

j An- u. VerkKaur von Werthpapleren, Biaolösung von Coupons, Ver-
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von Röderer Co., Longreville bei Metz.
TVeinste Qualität bei mässigen Preisen.

Carte d'Or Fl. 3,25, Cabinet Fl. 4, Carte Blanche Fl. 5, Extra Dry Fl. 6,--, bei W und FI. entsprechend billiger.
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k häz 4 7 an ges dHalle a. S., Leipzigerstrasse 64,
Capitals--nlage in mündelsicheren Werthen;

Provinzial und Stadtanleihen etc.
stets vorräthig

potheken- Vermittlung
für äen Geldgeber vie K ostenrrei-

Coupons-Cinlösung.

X

Das Grundſtück der Frau von der Heydt,

Magdeburgerſtr. 41,
821 qm groß, mit 20 m Straßenfront, 31 m Tiefe, mit zweiſtöck.
hochherrſchaftl. Wohnhaus und größerem Contorgebäude iſt
zu verkaufen. Beſichiigung unter vorheriger Anmeldung bei z
zeichnete von 10 12 und 4-6 Uhr.

Knoch Kallmeyer.

Gerager Zeitung
Amtsblatt für den Stadtrath zu Gera

iſt die älteſte, reichhaltigſte und über das Fürſtenthum
Reuss f. L. und die angrenzenden Gebiete am

weiteſten verbreitete Zeitung.
Der Insertfſonspreis beträgt 18 Pfg. die Petitzeile

oder deren Raum, im Reklametheil 60 Pfg. Bei Wiederholungen
entſprechender Rabatt.

Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten
pro Vierteljahr zu 2.40 M., pro Monat zu 80 Pf. entgegen.

Probe- Nummern gratis und franko.

Zubehör, Deenerſtube,

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtr. 49, II.

chaftlich eingerichtete Parterre
ohnung, 8 Zimmer und ſehr reichl.

Plättſtube, groß.
Veranda, ca. Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.

Staatlich genehmigte höhere Privat Knabenſchule
zu Halle a. S. (Friedrichſtraße 24).

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial- und Real-Abtheilungen, bis Unterſecunda incl.

Beſter Urbergang vom Gymnaſium oder der Rittelſchule
zur Realſchule. Beſonderer Curſus für das Einj.-Freiw.-Cramen.

Penſion. D. Proſpekt.Beginn des neuen Schuljahres Donnerstag, den 10. April
Fr. Hütter. Schulvorſteher.

Seydlitz'sche höhere Mädchenschule, e.
Neuerbautes Schulbaus, 10 Klassen. Beschränkte Sehbülerinnen-

zabl. Weiteste Lebrziele. Anmeldungen zum Ostertermin nehme
ieh täglich von 1I1--12 Uhr entgegen. [41Die Vorsteherin: Emma Seyälitz.

Frauen Industrie-, Kunstgew,- und NMal- Schule
academisehe Lehranstalt I. Ranges

für modernste DBamenschneiderel und WVäsehe-
Conſection àlteste und bestrenommirte am PlatzeHalle a. S., Alte Promenade 38, der Hauptpost sohrägüber.

Vorstehberin Frl. Olara Martini.Prospeeote gratis u. franco durch die
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Stadt-Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Donnerstag, d. 20. März 1902,

Abends 74 Uhr:
184. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 4. Viertel.
130.Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
9. Vorſtellung im

Shakespeare-Cyclus.
Gaſtſpiel

des Herrn Albert Metzer.
Romeo und Fulig.

Trauerſpiel in 5 Akten von
Shakeſpeare, deutſch v. W. Schlegel.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Sscalus, Prinz von
Verona C. Scholling.

Graf Paris, Ver-
wandter d. Prinzen M. Schiefer.

Montague O. Engelke.
Capulet F. Berend.[Häupter zweier Häuſer, welche in

Zwiſt miteinander leben]
Zweiter Capulet,

Vetter des Vaters
Capulet F. Amberg.

Romeo, Montague's
Sohn. H. Traeger.Mercutio, Verwandter

des Prinzen und
Romes's Freund A. Metzer a. G.

Benvolio, Montague's
Neffe und Romeo's

Freund E. Kunath.Tybalt, Neffe der
Gräfin Capulet Theo Raven.

Bruder Lorenzo, ein
Franziskaner Mönch C. Schmalz.

Abraham, Bedienter
Montague's E. Lübben.

Balthaſar, Romeo's
Page Steinſchreiber.

Gräfin Capulet E. Roſen.
Julia, Capulet's

Wolfframm.Dochter
Deren Amme Paulmann.
Gregorio! Bediente C. Stahlberg.
Peter ſdesCapulet G. Jungk.
Simſon Alois Naß.Ein Apotheker Ad. Talwig.
Page des Mercutio E. Mehnert.
Page des Paris O. Bötticher.
Bürger von Verona, Herren und

Damen als Capulet's Gäſte,
verſchiedene männliche u. weibliche
Verwandte beider Häuſer, mehrere
Bediente Capulet's, Masken, Fackel

träger, Wächter und prinzliches
Gefolge.

Die Szene ſpielt den größten Theil
des Stückes hindurch in Verona;
nur in der erſten Verwandlung des

fünften Aktes in Mantua.
Schülerbillets für Parquet à 1 Mk.
werden an d. Abendkaſſe ausgegeben.
Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.

5h]chcccckkkkkke““
Thalia-Festsäleam 24. März, Abds. 8 Uhr

für die Waiſenſtiftung
Feſtſpiel „Luthertage“
v. Dechent u. Petris Ensemhble.

2 Mk., 1 Mk., 50 Pfa., 30 Pfg.
bei Hothan oder Abendkaſſe.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

La Bérat,
wunderbare Feuer und Flammen-
tänzerin mit ihrer prachtvollen

Leucht-WaſſerFontaine.
Calder Bros.

Akrobatiſche Pantomine: „Am
Zollhaus“.

The Gobelins,
die beſten Lumpenmaler.

Miss Carma,
Fantaſie- und CharakterTänzerin.

Les zwei Batignolles,
muſikaliſche Fantaſten.

Jnmes TRnomas,
großer Melange-Aktt.
BEmnmy Palmay,

Geſangs und Tanz-Soubrette.
Marie Werder,Oriainal-Charakter-Soubrette.

Bernhard Marx,Original Geſangs Humoriſt.
American Bioscope,

jenſationelle lebende Photographien.

Ven! Awerita- Reiſe Nel!

Sr. Königl. Hoheit des
Prinzen Heinrich.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 20. März 1902.
Leipzig (Neues Theater) AMadame

Sans Göne.
Leipzig (Altes Theater): Jadwiga.
Erfurt (Stadt-Theater): Die ſchöne

Helena.
Weimar (Hof Theater): Carmen.

2 bisWelt-Panorz ma

daua, O non
3 10 Uhr.

e e Se e e e

Letzt erschiengene Neuheiten

Costume Röcke
in neuesten Schnitten und Stoffen

von 3,00 Mk. an bis 50,00 M.

PWeoddr Dann
Halle S., Leipzigerstrasse 97.

h e a ve ea
re

S i e e e

v

Direktion: Gustau Poller.
Am Riebeckplatz, in nächſter

Nähe des Hauptbahnhofes.
Der völlig nene große

Spielplan!
Jackley-Roſton Compagnie,

große Affenpantomime.

Arkomiſch! Senſalien!
L a Koland, „Ein Traum von
Licht u. Phantaſie“. 1. Jm Feen-
land. 2. Serpentintanz. 3. Sonne,
Mond und Sterne. 4. Jn Feuer

und Flammen.

3 Zolars, gr. akrobatiſche Scene
„Jn einem Cafe.“ Das Neueſte auf

dem Gebiete der Handakrobatik.
Little NVanon, die reizende

Miniaturſoubrette.
Ueberall großer Succes!

GödickKe als „Greifenberger“.
Große humoriſtiſche Scene.

3 Etoileos, Damen Geſangs
und Tanz-Terzett! 3 bildhübſche

Damen! Blendende Coſtume!
Carl Bernhard, Humoriſt mit

eigenem Repertoir.
Nene Schlager?

Dröses Velograph,neue Serie ſeiner prächtigen lebenden
Photographien.

Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Nach der Vorſtellung ſtehen die

Wagen der neuen elektriſchen Linie
Halle Ammendorf direkt vor
dem Theater zur Aufnahme des
auf dieſer Strecke zurückkehrenden
Publikums bereit.

Grün's
Weinrestaurant

Rathhausstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Nickel Sy phon
Bier- Verkauf

Hötel Merkur,
Bernburgerstr.Telephon o. 2429.

Concditorei

5 u. Café S
C. Zorn2ur Cenfirmation:

A Feinste Torten, Eis,
Baumkuchen-

Perein für kathel. Kanfeute n. Beamte.
Vereinslokal „Sqtjnltheiß“, Poſtſtr.
Jeden Donnerstag, Abends 9 Uhr:
Sitzung. Am 20. 3. Vortrag des
Herrn cand. phil. Bernhard Schubert
über: Bewegungserſcheinnugen
im Pflauzenreich.

Trauerhäte, Trauersobleier, Trauerflore
empfehlen in grösster Auswahl

Schneider
Gr. Steinstrasse 83.r aase.

Ein einſitz Sportwagen m. Verdeck
bill. z. verk. Steinweg 33, II. r.

Ein Trumeaux
in nachaedunkeltem Mahagoni wird
zu kaufen geſucht. Offerten
unter der Aufſchrift C. K. 1000
poſtl. Cönnern werden erbeten.

Perfekte Kochfran
empfiehlt ſich zu großen u. kleinen
Geſellſchaften, ev. auch zur Aushilfe.
Näheres Beeſeuerſtraße 11 part.

AUnterricht.

Erstes Sprach-Ingtitut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Pngliseh, Französiseh, Italioniseh.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Dentseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegrändet 16867.
Frequenz bie 1901 1160 Seh.

Miss Alexandeor.

Enqglisch,
Meine Muttersprache kann man

bei mir in vier Wochen ohne
Grammatik erlernen. (3957
Friedrichstrasse o6, I

Wiltär mine
M Voerrügl. Erfolge, aueh beim

Abiturium. Anerkennungr-
M sehreiben der Vergeoetzt. Sobul-

behbörde. Pensioaspr. u. Honorar
müesig. Prosp. V. Triypenbach.

Stellung
erhalten junge Leute nach 2 monatl.
gründl. Ausbildung in meinem
Bureau als landw. Buchhalter,
Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher 548 Beamte ge-

fordert. 341Knuhbe., vorin. Amtsvorſteher,
Landwirih, Halle a. S.

e

Perſonen, S
I dieverlaugtwerden.

eſucht z. Verk. u. ren.Agent Vergütung ev.
Mk. 250 per Monat und mehr.
H. ürgensen Co., Hamburg.

Jnſpektor.,Verwalter, Wirthſchaft.,
Hofmeiſter, Ardeiterfamilien, Mägde
ſucht bei hohem Lohn

Landw. Beamten-Nachweis,

Oellentl. ehem. Laboratorium

L. Welse, vereid. Handelschemiker,
Halle a. S., Lindenſtr. 55,

unterſucht Guanos, Futtermittel e.
gewiſſenhaft und billigſt.

9

Meyer's Lexicon,
5. neueſte Auflage, 17 Prachtbände,

ohne Tadel, ſtatt 170 Mark für
80 Mark zu verkaufen. Adr.
P. J. poſtlagernd Gröbers.

Als Kochfrau
empfiehlt ſtch den geehrten Damen
von Halle und der Umgegend eine
gebildete Frau mit der Zuſicherung,
die größten Tafeln fürſorglich und
pünktlich zu verſehen, und das
Garniren der Schüſſeln geſchmack
voll auszuführen. Näheres
Röſerſtraße 4. 1 Treppe links.

Wurzen, SEchrotſtr. 4.

Volontär-Verwalter
findet Anfang April Stellun
auf mittlerem Rittergut.
unter H. L. T. 70 poſtl.
Schkeuditz erbeten.

Ein jüngerer, zweiter

Feldverwalter
zum 1. April d. J. und ein älterer,
verdeiratheter

Hofverwalter
zum 1. Juli v. J. geſucht.

Meldung. mit Zeugnißavſchriften
zu richten an

Amtsrath F. Pitzschke,
Domäne Sandersleben (Anb.).

7 Led. und

Energiſcher Geſpannhofmeiſter
wird zum 1. Apr. od. 1. Juli er. geſ.
Off. mit Lohnanſpr. u. Zeugnißab
ſchriften erdittet Rittergut Grung

Suche Stllg. als verh. Rechnungs-
führer, Buchhalter, Amtssekretär o.
dgl. BerufsLandw. Prima Zeugn.
Anſpr. beſch. Off. v. M. poſtl. Rogaſen.

Anſtänd. j. Mann, 29. J. alt,
aus guter Familie, mit einigen
Kenntniſſen in Landwirthſchaft und
Hopfenbau (1 Jahr), und guten
Zeugniſſen (als Unteroff. entlaſſen),
ſucht ſofort Stellung aufs Land
als Unterbeamter oder Bote
in Getreide- Geſchäft oder ähnliche
Beſchäftigung. Off. u. Z. 4103
an die Exped. d. Ztg. (4103b. Eilenburg.

Schiſfa-
jungen

ſucht und placirt
ſofort auf erſtklaff.
Schiffen mit großen
trausatlantiſchen

Reiſen
Paul MHerKer.,
euervagas, Hamburg,
tubbenhuk 24.

zum 1. Mai ſehr gutSuche
empfohlenes

Wirthsohaſtsfräulein,
ganz perfekt in der feinen Küche,
auch mit allen ſonſtigen Arbeiten eines
herrſchaftlichen Hauſes vertraut.

Frau Blancke sen.,
Merſeburg, Villa Blancke.
Zum 1. Mai cr. ſucht das Kafino

der Offizier-Korps der Jäger
Bataillone 4 u. 10 eine

Wirthſchafterin,
die norddeutſche Küche verſleht.

Angebote zu richten an
Kafino-Derwaltnng, Bitſch i. L.

Zur Erlernung der Wirth-
ſchaft findet ein jünges, kräftiges

Mädchen
ohne gegenſeitige Vergütung
Siellung auf Rittergut Ober-
röblingen a. Helme.
Frau Jnſpektor Lwinegmann.

Zum 1. Mai ſuche ein

jung. Mädchen
aus achtbarer Familie, welches die
Wirthſchaft erlernen will, ohne
gegenſeitige Vergütung. (Milech-
wirthſchaft vorhanden.) Vorſtellung
erwünſcht.

Frau Lina Herold,
Schillingſtedt bei Cölleda.

r r

Perſonen,
die ſich anbieten.

recht Jnſpektoren, Ver
walter, ver Dherſchweizer,
ſelbſtänd. Landwirthſtafte

rinnen, Landwirthztötter
zur Erlernung der Landwirth-
ſ chaft, 2 Haus od. Stuben
mädchen auf ein Gut oder
i. einen Ortſuchen Stellung

durch

Arbeitsnachweis
der Landwirthſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29. I.

24 Jahre, 5 JahrePerwalter, beim Fach u. ſchon

in größeren Wirthſchaften thätig
eweſen, ſucht, geſtügt auf gute
eugniſſe, zum 1. oder 15. April

Stellung. Gefl. Off. u. G. G. 9
an die Exped. der „Schwarzburger
Zeitung“, Sreußen i. Thür. erb.

Schäfer.
Ein verh., zuverläſſ., im Fache

erf., nücht. Echäfer, 358. alt, kinder-
los, mit gut. Zeugn., ſucht 25. Mai od.

Jobanni d. Js. Stell. W. Offert.
erbittet Karl Gruner, Schäfer,
RNiederjahsa, Peſt Meißen.

Verbeirath u. ledige Schweizer
empfiehlt und plazirt ſtets für
Herrſchaften koſtenfrei [3063

Joh. Krebs.,EtellenvermittlerfürSchwerizer,
Halle, Leipzigerſtr. 64.

Achtungr?
Herren Gutshbesitzer!

Russenm! Saisonarbeiter offerire
in jeder Anzahl prompt zu jeder
Zeit frei Kempen 2 HIK., frei
Breslau 4 K. frei Halle 14
MIX., frei Aagdeburg 15 II.
p. Kopf im Kl. Transporteurkosten.
Für Halle und Magdeburg nur von
20 Leuten steigend an. Ohne
Transporteur für Magdeburg und
Halle 2 K. billiger p. Kopf.
Kontrakt bitte baldmöglichst ein-
senden. David Visner, Agent,
Kempen i. Posen.

Verh. jung. Mann, ohne Kinder,
mit guten Zeugniſſen verſeben, ſucht
zum 1. April oder ſpäter Lebens
ſtellung als Portier oder herr-
ſchaftl. Dieuer. Offerten unter
O. R. 222 poſtl. Nordhauſen.

2 jüngere Knechte, Burſchen in
Kubſtall ſ. Stllg. d. Stellenvermitt
ler Otto Woerner, Merſeburgerſtr. 15.

An Landwirthin, 42 Jahre
V alt, ſucht ſelbſt. Stelle in
T Halleſcher Gegend d. Willy
W Künn, Stellenvermittler,
W Kl. Ulrichſtr. 3. Teleph. 920.
S Stellen ſuchen 2 Oek.-Mamſells,
S 30 u. 18 Jahr, 1 perf. Stuben

mädchen mit guten Zeugniſſen.
g Frau Anna fFleokinger, Stellen

3 vermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Erfahrenes Fränlein ſucht

Stellung als Stütze
1. Mai ev. früher.
Agnes Günther, p. Adr. Fran
Gerichtsrath Schlemm, Eisleben.

Verwiekhungen.

Alte Promennde la

Laden mit anliegender Wohnung
zu vermiethen.

Auskunft ertheilt [4199
Ernst Ochse,

Leipzigerſtr. 95.

Mühlweg 26
herrſchaftliche 2. Etage, Preis 1000
Mark, 8 Räume, Badeſtube und
Zudehör, per 1. Juli cr. oder ſpäter

zu vermiethen. 4177Näberes daſelbſt parterre.

Steinweg 2
zwei herrſchaftliche Wohnungen für
650 und 720 Mark zu vermiethen,
Näheres Gr. Steinſtraße 19.
part. links. [3202

Steinweg 2
Laden mit Stube zu vermiethen.
Näh. Gr. Steinſtr. 19, part. links.

Halberſtädterſtr 1, p.
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad und reicdl. Zudehör, 1. 10. zu
vermiethen. Beſichtigung 4--6 Uhr.

Knoeceh Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.

Kl. Ulrichſtraße 18, II.
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimmer,
Bad und reichl. Zuvebör, 1. April
zu vermiethen. Näbveres Kleine
Ulrichſtraße 8 III. l.
2möbl. Zimmer zen
oder Dame zu vermiethen, ev. mit

Penſion. (3968Robert Franzſtr. Iec, 3 Tr.

n sConfirmation
empfiehlt sein grosses Lager in

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stabl, Tula, Perl-
mutter, mit guten V'erken, stets
die grössten Neuheiten zu den

solidesten Preisen.
Anf jede Uhr leiste ich
2 Jahre reelle Garantie-

Gold-Bijouterie,
Armbüänder, Brochen,

Ohrringe u. Ringe jed. Art,
sowie EHerren- und Damen-
Kettem in Gold, Ssilber,

Doublé ete.
in reichster Auswahl

zu billigsten Preisen.
Gustav Uhlig,

Vhrmacher.
Vntere Leipzigerstrasse.

J Gelbvverkehr.

500 000 Thaler
unkündbare Kaſſengelder ſollen
in größeren Poſten auf Güter
innerhalb Provinz Sachſen direkt
hinter der Landſchaft zu 4 Zinſen
u. x Amortiſation ver April Juli
durch mich ausgeliehen werden.
Anträge erbitte bald. W. lhelm
G oecke, Halle a. S., Kellner-
ſtraße 10e. [3694
8300000 Mark,

auch getheilt, à 32/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

B. B. arBankgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Auf ein Gut in Thüringen,
ca. 175 Morgen beſte Bodenklaſſe),

50 000 Mark
zur I. Stelle 1. November er. ge-
ſucht. Offerten von Selbſtdar-
ieihern sud B. e. 3768 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Erieh MHeine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65,
vis-à-vis der Pleischerstr.
Reichhaltiges Lager von

Confirmationsgeschenken.
Werkstatt für Neuarbeiten,
Reparaturen u. Gravirangen.

Frl. Margarethe vonVerlobt: erPaſtau mit Hrn. Leutnant Heinr.
von Wintzingerode (Dresden
Weimar). Frl. Joh. Hoffmann
mit Hrn. Arnim Moes (Alt-
waſſer).

Verehelicht: Hr. Oberförſter
Hub. Schumacher mit Frl.
Eliſabe:ih Jerichau (Arnsberg
i. W.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Leutnant Werner von VBresler
(Langiuhr). Hrn. Karl von
Kiencke (Oenigſtedt). Hrn. Berg
inſpektor Eichhorſt (Heinitz). Hrn.
Dr. phil. B. Kuhnke Königs
berg). Hrn. Prof. D. W. Borne
mann (Baſel). Hrn. Friedrich
von Wenden (Alt- Griebnitz).

Eine Tochter: Hrn.
Oberlehrer Dr. Schultze (Huſum).
Hrn. Dr. Rud. Alberti (Goslar).
Hrn. Fr. Heindel (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Rechtsanwalt
und Notar Dr. Guſt. Tettenvorn
(Berlin). Hr. Apotheker Wilh.
Schlichting Königsberg i. Pr.).
Hr. Oberamtmann Rud. Erttel
(Schöngleina). Hr. Schatzrath
a. D. Dr. Hermann König
(Hannover). Hr. General-Major
z. D. Cyrus von Schmeling
(Lieberoſe). Hr. Dr. phil. Guſt.
Boſſart (Neubrandenburg). Hr.
Friedrich Buchröder (Erfurt).
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

er erProvinz Sachſen und Umgebung.
c Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 18. März. (Un freiwilliges Bad.)

Bei der Heimkehr vom Felde wurde ein Pferd der zum hieſigen Ritter
gut gehörigen Geſpanne auf der zum Wirthſchaftshofe über den Schloß
graben führenden Brücke plötzlich ſcheu und ſprang mit ſeinem Reiter,
dem Dienſtknecht Karl Sauer, über das Geländer in den Schloßteich.
Glücklicherweiſe ſind Reiter und Pferd unverletzt und mit dem bloßen
Schrecken des unfreiwilligen Bades davongekommen.

zu erhöhen. Der Magiſtrat will dieſer Vermehrung ſtatt
geben, zugleich aber hatten alle 3 unbeſoldeten Magiſtrats-
mitglieder ihre Aemter r Die Stadtverordneten waren damit nicht einverſtanden, hoben auch beſonders hervor,
daß denſelben durchaus kein Mißtrauensvotum habe ausgeſprochen
werden ſollen und daß man hoffe, daß dieſelben von ihrer Abſicht ab
ſtehen. Ueber die ganze Angelegenheit und event. über Wahl eines
Bürgermeiſters wurde geſtern in geſchloſſener Sitzung verhandelt, doch
iſt über die Beſchlüſſe noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen.

Die eingeleitete Unterſuchung hat leider noch nichts ergeben, was die
Ermittelung des Mörders erwarten ließe. Auch hat der Verdacht, daß
Untergebene ſich an ihrem Vorgeſetzten vergriffen haben, noch nicht die
geringſte Begründung erfahren.

Mühlhauſen i. Th., 18. März. (Zuſammenbruch.)
Ein an einem Neubau in der Eiſenacherſtraße angebrachtes Gerüſt
brach plötzlich zuſammen und ſtürzte mit den darauf befindlichen
Perſonen in die Tiefe. Ein Architekt und zwei Zimmerleute er-
litten Knochenbrüche.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 18. März. (Treuer Diener.) Nerſeburg. 18. März. (Selbſtmord. Stuben- Aken, 17. März. (Sprengung einer Mühle.) Ein
Auf eine 40jährige ununterbrochene Thätigkeit bei Herrn Ritterguts hrand.) Erſchoſſen hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, intereſſantes Schauſpiel vollzog ſich heute vor dem Köthener Thore,
beſitzer Schwarzburger hier kann der Ziegelmeiſter Auguſt der Kanzliſt H. von der hieſigen Generalkommiſſion. Derſelbe nämlich die Sprengung einer maſſiven HolländerWindmühle, die im
Schwarze jetzt zurückblicken. Mit ſeltener Treue und Gewiſſen- litt an hochgradiger Nervoſität, auch ſollen pekuniäre unteren Theile einen Durchmeſſer von 6—8 Metern hatte, von denen
haftigkeit iſt er ſeinen Berufsgeſchäften, ebenſo ſeinen Obliegenheiten Sorgen ihm nicht fern gelegen haben. Er hinterläßt 2 Meter auf das Mauerwerk zu rechnen waren die Höhe betrug etwa
im landwirthſchaftlichen Betriebe nachgekommen, gewiß ein Beweis von
dem guten Einvernehmen, das zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
beſteht.ß Lochau (Saalkr.), 17. März. (Die Ziege auf dem
Dach e.) Auf dem ziemlich ſteilen Scheunendache des Herrn Benne

mann kletterte ein ca. zweijähriger Ziegenbock bis zum Dachfirſt
empor. Alle gütlichen Verſuche, das Thier herunterzulocken, mißlangen,
erſt als man mit Steinen nach ihm warf, bequemte es ſich zum Rück
zuge und ſprang mit einem Satze ca. 10 Meter tief in den Hofraum.
Der Sprung ſchadete ihm nichts.

g. Döllnitz (Saalkreis), 18. März. (Unf all. Schieds
richterwechſel. Nächtlicher Ueberfall.) Bei dem Bau
einer Brücke auf der Braunkohlengrube 496 gerieth das Gebälk plötzlich
ins Schwanken und eine darauf liegende eiſerne Schiene ſtürzte in die
Tiefe. Der gerade unten beſchäftigte jugendliche Grubenarbeiter Franz
Schaaf wurde dabei auf den Kopf getroffen und erlitt eine erhebliche
Schädelverletzung. Er wurde dem „Bergmannstroſt“ überwieſen. An
Stelle des aus ſeinem Amte ſcheidenden Schiedsrichters Herrn Kauf-
mann Schimpf iſt Herr Stellmachermeiſter Krüger als Nachfolger
beſtimmt und behördlicherſeits beſtätigt worden. Unweit des öſtlichen
Ausganges unſeres Ortes wurde vorgeſtern gegen 10 Uhr ein aus
Lochau gebürtiger Einwohner, welcher auf dem Nachhauſewege begriffen
war, von einem Wegelagerer thätlich angegriffen. Nur durch
kräftige Hiebe vermochte der Bedrängte den Strolch von ſich abzuhalten,
ſodaß der Angefallene nur einen Riß im Ueberrocke zu beklagen hatte.
Offenbar war es auf einen Raubanfall abgeſehen.

Lauchſtädt, 18. März. (Vergiftung.) Am Freitag iſt
die Sektion des ain 12. d. M. verſtorbenen Ziehtindes Karl Winter-
feld in der hieſigen Leichenhalle auf Veranlaſſung des Königl. Erſten
Staatsanwalts in Halle a. S. ausgeführt worden, da ſichere An
zeichen von Vergiftung vorgelegen haben ſollen.

K. Bitterfeld, 19. März. (Städtiſches.) Jn geſtriger Stadt
verordnetenſitzung theilte Stadtrath Hempe mit, daß aus dem geplanten
Bahnbau Bitterfeld-- Düben vorläufig nichts werden könne, da die
betheiligten Gemeinden mit Ausnahme von Düben und Bitterfeld ſich
nicht bereit erklärt hätten, den erforderlichen Grund und Boden
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Die Einnahmen der hieſigen
Stadtſparkaſſe in den Monaten Januar und Februar betrugen
215 470,98 Mk., die Ausgaben dagegen 202 349,43 Mk., ſodaß ſich ein
Beſtand von 13120,98 Mk. ergiebt. Die wegen der Bürgermeiſterwahl
eingeſetzte Kommiſſion hatte beſchloſſen, das Anfangsgehalt der Bürger
meiſterſtelle auf 4500 Mk. feſtzuſetzen und alle drei Jahre eine Steigung
von 300 Mk. bis zum Höchſtbetrage von 5700 Mk. eintreten zu laſſen.
Die etwa 1200 Mk. betragenden Nebeneinnahmen der Stelle ſollen
hiervon nicht berührt werden. Dann war beſchloſſen worden, die Stelle
öffentlich auszuſchreiben unter der Erwartung, daß ſich der jetzige Jn
haber in erſter Linie dazu meldet. Die Stadtverordneten genehmigten
den erſten Punkt, während ſie den zweiten vertagten. Sie beſchloſſen
aber, die Zahl der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder von drei auf fünf

eine Frau und drei unerwachſene Kinder. Jn der Behauſung des
Malermeiſters Dietrich, Große Ritterſtraße, entſtand durch Entzünden
von Spirituslack, der ſich auf dem heißen Ofen befand, ein Stuben
brand. Verſchiedene Lacke geriethen in Brand, auch einige Möbel
n an, doch wurde man durch rechtzeitiges Eingreifen Herr des
Feuers.

Weißeufels, 18. März. (Umfangreiche Diebſtähle)
ſind dieſer Tage in einer der größten hieſigen Schuhfabriken auf
gedeckt worden. Der Zuſchneidemeiſter hatte gleichzeitig den Leder
einkauf und die Lederkontrole zu beſorgen, den Lederabfall zurück
e uſw. Beim Abwiegen des Abfalls hat er faſt regelmäßig
edeutende Mindergewichte angegeben, auch ſoll er unter den Abfall

häufig gutes Leder geſteckt haben, und die Käufer zahlten an ihn
dafür „ſehr gute Trinkgelder“. Auch beim Einkauf des Leders ſoll
er tüchtig „verdient“ haben. Der Zuſchneidemeiſter, der ſchon lange

in der Fabrik iſt, wurde ſelbſtoerſtändlich ſofort entlaſſen.
an ſpricht von einem Schaden von 8--10 000 Mk.

Naumburg, 18. März. (Abgeſtürzt.) Bei ſeiner Berufs
arbeit ſtürzte der Maler Louis Seidler zwei Stock hoch herab und
erlitt einen Schädelbruch.

O. Eisleben, 18. März. (Abiturienten-Prüfung.) Unter
dem Vorſitz des Herrn Provinzial-Schulraths Beyer fand heute Vor
mittag am hieſigen Königl. Gymnaſium die Reifeprüfung ſtatt. Die
Prüfung beſtanden die Oberprimaner Ernſt Blümel, Hans Maenike
und Karl Martin, erſtere beiden unter Entbindung von der mündlichen
Prüfung.

M. Heldrungen, 18. März. (Verſetzung. Frühlings-
boten.) Mit dem 1. April d. J. wird Amtsgerichtsſekretär Hirt h
von hier nach Aſchersleben verſetzt. An ſeine Stelle tritt Amtsgerichts
ſekretär Schneegaß aus Erfurt. Die erſten Frühlingsboten unter den
Vögeln, Bachſtelze und Kiebitz, haben ſich in unſeren Fluren bereits
eingefunden.

Vom Eichsfelde, 18. März. Maßnahmen zur Hebung
der Handweberei.) Geſtern Nachmittag fand unter Leitung des
Verbandsſekretärs Pfarrers Schmalſtieg--Heyerode in Mühlhauſen eine
Verſammlung der Vertreter des Eichsfelder Weber-Jnnungsverbandes
ſtatt. An den Verhandlungen nahmen 25 Weber ſowie der Kgl.
Gewerbeinſpektor theil. Es wurde die Errichtung einer Verbands-
Unterſtützungskaſſe beſchloſſen, ferner die Errichtung von Ein und
Verkaufsſtellen. Herr Gewerbeinſpektor Liebig hielt einen Vortrag über
die von der Kgl. Staatsregierung zwecks Hebung des Weberhandwerks
zur Verfügung geſtellten Mittel zur Anſchaffung beſſerer Webgeräthe
und namentlich Regulatoren.

O Breitenworbis (Eichsfeld) 18. März. (Räthſelhafte
Mordthat.) Wir meldeten ſchon in Kürze, daß der Bauaufſeher
Armbrecht von hier in Schmalkalden, wo er in dienſtlicher Eigenſchaft
vorübergehend weilte, das Opfer eines ruchloſen Verbrechens gewordeniſt. Der allgemein geachtete Beamte wurde Morgens im Seite als

Leiche aufgefunden die Spuren weiſen auf Erdroſſelung hin.

16 Meter. Die Sprengung wurde von einem Kommando des Magde-
burger Pionierbataillons ausgeführt. Es wurden am inneren Rande
des Mauerkörpers der vollſtändig ausgeräumten Mühle acht tiefe Löcher
bis unter das Fundament Jedes wurde dann mit etwa 30
Pfund Pulver gefüllt. Am Nachmittag wurde die Sprengung durch
elektriſche Entzündung des Pulvers vollzogen. Ein dumpfer Knall, bei
dem ſich die Mühle in Staub und Pulverdampf hüllte, das Empor-
heben des gewaltigen Mauerkegels und ſein alsbaldiges Jnſichzu-
ſammenbrechen das waren die Hauptphaſen des ſeltenen Schauſpieles,
das eine große Menge von Zuſchauern angelockt hatte.

Genthin, 17. März. (Fürſt Herbert Bismarch) hat
das hieſige „Wochenblatt“ zu der Erklärung ermächtigt, daß er auf eine
Wiederwahl in den Reichstag nur dann verzichte, wenn ſich eine
jüngere Kraft findet, die Ausſicht auf Erfolg hat andernfalls ſei er
geneigt, ſeine Kandidatur aufrecht zu erhalten, falls ihm die Wähler
ihr Vertrauen bewahren.

e. Seehauſen i. A., 18. März. (Abiturientenprüfung.)
Das frühere Gymnaſium hier iſt in eine Realſchule umgewandelt.
Dieſes Jahr fand hier die erſte Abgangsprüfung an der Realſchule
ſtatt und zwar am 13. Februar unter Vorſitz des Provinzialſchul
raths Dr. Beyer-Magdeburg. Die Entſcheidung der Reichsſchul-
kommiſſion, der das erſte Mal ſämmtliche ſchriftlichen
Arbeiten und Prüfungsprotokolle einzuſenden ſind,
über das Reſultat des Examens iſt jetzt bekanntgegeben. Von
11 Primanern baben 10 das Reifezeugniß erhalten.

Beruburg, 18. März. (Nothleidende Maskenball-
beſucher.) Vor einigen Tagen kam eine Frau zu einem hieſigen
Geiſtlichen und erbat, gerade nicht in beſcheidener Weiſe, einen Anzug
für ihren zu konfirmirenden Sohn. Dem Wunſche konnte nicht ohne
Weiteres Folge gegeben werden. Kurze Zeit darauf erſchien Jemand
unverhofft in der betreffenden Familie, um ſich nach deren Bedürftigkeit
zu erkundigen. Wie fand er die brave Familie Mann, Frau und
Kinder ſaßen um den Tiſch herum, ließen es ſich wohlgehen und waren
behauptet mit Narrenkappen. Auf die Bemerkung, daß die Bedürf
tigkeit die Eltern waren tags vorher auf dem Maskenball nicht
allzu groß ſein könne, war die Antwort Die Kinder wollten auch
einmal ihr Vergnügen haben.

Jeſſen 17. März. (Wahl eines neuen Bürger-
meiſter s.) Jn die hieſige, durch Verſetzung des bisherigen Jnhabers
erledigte Bürgermeiſterſtelle wurde der Magiſtrats- und Polizeiſekretär
Karl Otto in Aken (Elbe) einſtimmig gewählt.

Jena, 17. März. (Das Jenenſer Roſenthal.) Die
Karl Zeiß-Stiftung hier hat das J Stunde von Jena entfernte Roſen-
thal, einen idylliſch gelegenen Grund, der ſich vom Mühlthal, ſanft
anſteigend, nach dem Dorfe Kospeda zieht, zum Preiſe von etwa
60 000 Mk. gekauft. Zunächſt ſoll das Thal parkähnlich aus
geſtaltet und dann dem Publikum zur Benutzung geöffnet werden. Jn
Ausſicht genommen iſt für ſpäter der Bau eines Erholungsheims
für Angehörige der Karl Zeiß-Stiftung.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
FinanzKommiſſiou.

Sitzung am Donnerstag, den 20. März 1902, Nachm. 5 Uhr im
Kommiſſionézimmer.

Tagesordnung
1 Antrag auf Abänderung der Dienſtzeit eines an der

höheren Mädchenſchule angeſtellten Lehrers. 2. Antrag auf theil-
weiſe Ausführung der Wegeſtrecke Kohlenbahn--,„Pfälzer Schützen
hof“. 3. Antrag, die Aufhebung des Waſſerlieferungs- Vertrages
mit dem Geſtüt Kreuz betreffend. 4. Antrag, die Abſtandnahme
auf Einlegung eines Rechtsmittels in der Flade'ſchen Enteignungs
ſache betreffend. 5. Petition des Haus und Grundbeſitzer-Vereins,
die Straßenreinigung betreffend. 6. Antrag, die Anerbietung eines
Bauplatzes zur Errichtung eines königlichen Gymnaſiums be-
treffend. 7. Haushaltsplan der Gottesacker- Verwaltung für 1902.
8. Antrag, den Bau einer Oberrealſchule betreffend. 9. Antrag,
betreffend die Anſtellung eines Maſchinenmeiſters beim Stadt
theater. 10. Antrag auf Entlaſtung der ehemaligen Giebichenſteiner
Kämmerei-Kaſſe für 1899,/1900. 11. Antrag auf Genehmigung
des Statuts für die Fortbildungsſchule. 12. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Auf der Oſtſeite der Merſeburgerſtraße zwiſchen dem Grund

ſtück „Bergmannstroſt“ und der Neuen Leipziger Chauſſee kann nach
Anweiſung des Stadtbauamts Schutt abgeladen werden. Aſche
ind Müll wird nicht angenommen.
Halle a. S., den 15. März 1902. Der Stadtbaurath. Genzmer.

Juſtizbau Halle a. S.
Die Maurerarbeiten unter Ausſchluß der bis zur Höhe des

r bereits vergebenen, aber mit Einſchlaß des
m altens einer abgebundenen Rüſtung ſollen öffentlich verdungen
werden.

Die Verdingungsunterlagen können in meinen Amtsräumen auf der
Bauſtelle, Poſtſtraße 13--17, täglich von 8--4 Uhr eingeſehen oder ſoweit
er Vorrath reicht gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von
5,00 Mark (nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift bis zuder auf Sonnabend, den 5. April ds. Js., Vormittags 10 Uhr feſt
zeſetzten Eröffnungszeit einzureichen.

Zuſchlagsfriſt vier Wochen.

Der Königliche Sandbaninſpektor.
ert.

Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

der in der Gemarkung Bruckdorf belegenen, im Grundbuche von
Bruckdorf Band II, Blatt 47 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen der

a) verwittweten Oekonom Spott, Bertha Alhine geb. Schaaf,
b) des Landwirthes Paul HuyKe,
c) des Oekonomen Edda Sschaar,
d) des Landwirthes Gr Uälius und deſſen Ehefrau Agnes

geb. Ehberhardt,
ſämmtlich in VBruckdorf, eingetragenen Grundſtücke, nämlich

1. Vom Plane 43 Krbl. 1 Parz. Weide von 4 ha 47 a
(Reinertrag 17,50 Thlr.),

2. desgl Parz. 112 und 113 Weide von 7 a 10 qm Reinertrag
0,28 Thlr.)

heſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 14. Mai 1902, Nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle im
Grosse ſchen Gaſthof zu Bruckdorf verſteigert werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 1. März 1902 in das Grund-
buch eingetragen.

Halle a. S., den 7. März 1902.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Orte und in der

Flur Kranichborn, ſowie in den Fluren Alperſtedt, Grtoßrudeſtedt und
Schloßvippach belegenen, in den betreffenden Grundſteuerkataſtern zur
zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Ernſt Adolph Velguth in Kranichborn eingetragenen Grundſtücke

a) Kataſter von Kranichborn:
Fobchs. Nr. 7. 7 27a und 27b. 4 Wohnhäuſer mit Neben-

gebäuden und Hofraum, 43 ar 14 qm haltend, Ortstaxe 54 400 Mk.,
Brandverſicherungswerth 70530 Mk. Fodbchs-Nr. 83 und 84. 57 ar
20 qm Gärten, Taxe 1800 Mk. Fodbchs.-Nr. 176, 290, 308. 352, 359,
431, 444, 354, 453, 452 und 451, 80 ha 51 ar 29 qm, Artland, Taxe
139 020 Mk.

Kataſter von Alvperſtedt:
Fobchs.Nr. 564. 2 ar 9 qm, Wieſe, Taxe 15 Mk.

o) Kataſter von Großrudeſtedt:
Fodbchs.-Nr. 1184 und 1231. 4 ha 35 ar 94 qm, Artland und

Wieſe, Taxe 3400 Mk.
4) Kataſter von Schloßvippach:

Fobchs.-Nr. 1065, 1068, 1077 und 1078. 14 ha 52 ar 23 qw,
Artland, Taxe 12 976 Mt.

Donnerstag, den 3. April 1902, Vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Lohſe'ſchen Gaſthofe zu
Kranichborn verſteigert werden.

Dabei wird bemerkt, daß die Gutsgebäude zum Theil neu ſind.
Großrudeſtedt, den 20. Februar 1902.

Großherzogl. S. Amtsgericht.
Königliche Oberförſterri Thale.

Nutzholz- Verſteigerung
Freitag, den 4. April 1902,

Vormittags 9 Uhr im Gaſthof „Zum Würfel“ in Thale.
1. Begang Neueſchenke, Hegemeiſter Fiſcher, Diſtr. 13 Haſſel-

rücken, 23 Entenplätze, 3 Langenberg, 11 Mittelberg. 158
Fichen 103,93 fm, 4 Buchen 3,37 iw, 1 Ahorn 0,31 kw,
7 Birken 3 fw.

2. Begang Lauenburg, Förſter Angern, Diſtr. 27 Schiefe
Hang, 30, 31 Emthöfe, 32 Schloßberg, 44 Leibklippen. 157
Eichen 237,86 fm, 20 r 20,77 fm.
Z. Begang Ramberg, Förſter Kurtzleben, Diſtr. 46 Saufang,
53 Fuchsklippen, 60, 61 Mailaubenkopf, 33 Eichen 31,71 fwm,
104 Buchen 113,85 fw, 3 Ahorn 1,40 fm.

4. Begang Friedrichsbrunn Förſter Backe, Diſtrikt 80
Todtenköpfe, 88, 89, 90 Bocksberge. 129 Eichen 110,50 fw,
343 Buchen 291,63 fm, 4 Ahorn 2,43 fm, 1 Weißbuche
0,42 w. 2 Birken 0,50 fw, 6 Fichten 7,04 fwm.

5. Begang Klobenberg, Förſter Friedrichs, Diſtrikt 106, 107,
109 Klobenberg, 59 Buchen 90,30 fw, 269 Fichten 113,46 fm.

6. Begang Dambach, Förſter Thie, Diſtrikt 119, 121 Lehm-
wand, 137. 138 Dambachskopf, 123, 127. An der Luppbode,
126, 128 Hagedornsberg, 89 Eichen 74.41 fm, 36 Buchen
27,80 fw, 25 Weißbuchen 10,22 fw, 3 Birken 0,63 fw, 289

ſofortige Baarzahlung ſtatt.

Fundſachen- Verkauf.
tag, den 21. und Sonnabend, den 22. d. Mts., von

9 Uhr Vorm. an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielen-
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden t

Königliche EiſenbahnDirektion.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Durch Beſchluß der Verſammlung

der Geſellſchafter von H. Pröpper
Co., Geſellſchaft mit veſchräukter

Haftung zu Halle a. S., von
4. März 1902 iſt der Geſellſchafts-
vertrag geändert und es iſt in das
Handelsregiſter Abtheilung B Nr.
35 eingetragen:

Die Zeitdauer der Geſellſchaft
iſt unbeſchränkt. Die Geſellſwaft
wird vertreten durch zwei Geſchäfts-
führer gemeinſchaftlich oder durch
einen Geſchäfisfühter im Verein
mit einem Prokuriſten.

Halle a. S., den 13. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

In der Krauſe'ſ ten Aufgebots
ſache betr. das Sparkaſſenbuch der
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a. S.
Nr. 3835 wird unſere Bekannt-
machung vom 10. v. Mts. dahin
berichtigt, daß der Aufge otstermin
nicht am 9. Mai, ſondern
am 9. Juni 1902, Vormittags

114 Uhr
Zimmer Nr. 31 ſtautfindet.
Halle a. S., den 12. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 7.
Die Firma: Carl Götze in

Halle a. S., Nr. 1080 des Handels
regiſters Abtheilung A, iſt gelöſcht
worden.
Halle a. S., den 12. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn das Handelsregiſter Abth. B
iſt bei „Zoologiſcher Garten
Halle, Aktiengeſellſchaft zu
Halle a. S. eingetragen, das
nach dem Beſchluſſe der Generai-
verſammlung vom 14. Februar
1952 das Grundkapital um
50 000 Mark, alſo auf 250 000 Mk.
erhöht werden ſoll.
Halle a. S., den 11. März 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verpachtung.
Ich beabſichtige die mir ge-

hörigen Grundſtücke des Bades
Neu-Ragoczy zum Betriebe
der Gaſtwirthſchaft öffentlich
meiſtbietend zu verpachten.

Zu dieſem Behufe habe ich
Termin auf
Mittwoch, den 26. Rärz er.,

Nachmittags 3 Uhr

in Bad Neu -Ragoczy an-
beraumt, wozu Pachtluſtige
hiermit eingeladen werden.

Die Bedingungen werden
im Termin bekannt gegeben,
auch können dieſelben bei mir
vorher eingeſehen werden.
Salzmünde, d. 14. März 1902.
Der Königl. Amtsrath.

V. Zimmermann.

Frühjahröausſagt:

Maierbsen
2wiebeln
Carotten
Petersilie
Salate
Radies
RunkKeln
Rothklee
L uzerne
Esparsette

U. S. WFern. alle Sorten
Blumensamen,
Sohlingpflanzen,

Ziergräser, Wasserpflanzen.
Lager ſämmtlicher Düngemittel,

Blumenerde, Balkonkäſten,
Gartenmeſſer, Roſenſcheeren,
Baumſägen u. ſ. w.

Kataloge gratis. Capblumen
weiß und farbig.

Erfurter Samenhandlung
Wilhelm Greill, Markt 7,
Ecke Schülershof, neden Herin Elze.

Zur Saat
offerirt

Viktoria-Erbſen,
Hafer,
Chevalier-Gerſte,
Som er- Weizen roth.

Schlanſtedter,
mittelfrühe, ertragreiche

und ſpäte

Kartoffeln
verſchiedener Sorten. [4139
Rittergut Goseck

bei Weißenfels.
Fernſprecher Goſeck.

Kübenſamen
und andere Samen ſind in größ.
Poſten zum Anbau zu vergeben

[4105durch

Friedr. Schiele,
Quedlinburg.

Nimpan's
HanngGerſte

ver 50 kg 9,50 Mk. und

Beſeler's Hafer
Nr. III, ver 50 kg 10 Mk,, hat
noch zur Saat abzugeben
Verſuchswirthſchaft Lauchſtädt.

Guts- Verkauf.
Beabſichtige veränderungshalber

mein in der Nähe Halle gelegenes
Gut mit ca. 150 Morg. gut. Acker
zu verkaufen. NRefl. w. ihre Adr.
u. Z. 4214 i. d. Exp. d. Ztg. niederl.

Ein Familien Haus
Händelſtr. 10 zu verkaufen.
Beſichtigung 11--1 Uhr. [4201

Zwei ſtarke

Arbeitspferde
(Fuchswallach), 6 u. 7jährig, ſind,
da überzählig, preiswerth zu ver-
kaufen.

Bernh. Lehmann,
Niemcegk bei Bitterfeld.

Reitpferd
zu verkaufen, ſehr ſicher, gut
geritten, 10--11 Jahre alt.
Zu erfragen Uleſtraße 10.

Engl. Coboſte,

9jährig, dunkelbraun, Gewichts-
träger, flotter Gänger, tadellos
ſicher geritten, ohne Fehler und
Untugenden, tiefes, ſchweres, be
quemes Pferd für älteren Herrn,
verkauft für Mk. 2100 [4205
Haillströn Oberamtmann,
Dom. Wörlitz b. Deſſau i. Anh.

ferde
um Schlachten kaz är chte uft ſtetsur Mähbius,
Roßſchlächterei mit Dampf-

betrieb, Halle a. S., Lanuge-
Fichten 170,66 fm

3 Centner
Zittauer Zwiebelſamen,

ſehr keimfähig, 1901er Ernte, ver-
kauft B. Gocppel, Aderſtedt
b. Bernburg.

Serradella,
Lupinen,

Saatgerſte,
Saatkartoffeln

offeriren billigſt
Jacoh Heydemann Co.,

Sternberg (Neumark).
Weltwunder-aat- Kartoffel

lieferte von allen Sorten den größten
und ſtärkereichſten Ertrag. Ferner
Frühe Roſen, Prof. Maercker,

mperator, Magnum bonum
liefert frei Station Zantoch exkl.
Sack gut ſortirt pro Centner
1 Mk. 60 Pig.

von Storeh,
Eichfuhr bei Zantoch.

Vock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf von

r x (mit und ohneörner) aus meiner
Rambouillet-Stammſchäferei
iſt eröffnet. 4003Rittergut Kötſchau.

O. Eissſeldt.
70 fette

Jährlingshammel,
Abnahme Ende April reſp. Anfang
Mai, verkauft

Große Vieh und Jnventar Auktion.
Freitag, den 21. März d. Js.,

von Vormittags 10 Uhr ab
verſteigere ich in Krauichborn (3 kw von Großrudeſtedt,
Station der ErfurtSangerhäuſer Bahn) im Auftrag des Herrn Rechts
anwalts Dr. Neumann in Weimar folgende mir freiwillig über
gebene Vieh und Jnventarſtücke gegen Baarzahlung

Pferde, darunter 2 elegante oſtpreußiſche Wagenpferde,
15 Kühe, 1 Simmenthaler Bullen, 1 neue Mähmaſchine
1 deegi. Grasmähmaſchine, 1 Häckſelmaſchine mit Vor-
elege und Rienenbetrieb, 1 Cambridge-, 2 eiſ. Ringel-,1 dreitheilige, 1 große vSolzwalze, 4 eiſerne Sack'ſche,

4 einſpännige, 1 Tiefkultur-, 1 Wenderflug, 1 Dezimal-
vieh- und 2 Dezimalwargen mit Gewichten, 2 Drill-
ma'ſchinen, 1 eiſ. Sferderechen, 1 Kartoffeiwaſchmaſchine,
3 dreitheil. eiſ. Eggen, 1 Hackmaſchine, 1 neuen Kartoffel-
Dampfapparat, 1 Trieur, 1 S elkuchenbrecher, 1 Windfege,
1 Getreidetlapper, 1 Centrifuge m. Zubehör, 1 Sackkarre,
4 Handhackmaſchinen, 2 große Laſt-, 6 Acker- und l kleiner
Ackerwagen, i Jauchewagen mit eiſ. Toune, 1 Viktoriag-
Chniſe, 1 off. Jagdwagen, I Rennuſchlitten (kompl und
dergl. mehr.

Sie Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt
Groß rudeſtedte den 14. März 1902.

Münch.
Großherzogl. Gerichtoevollzieher.

Versandt hat begonnen!
Empfehle meine großen Vorräthe von

Ohsthäumen aller Gattungen.
Elektr. Bahn Halle-Mersehurg.

Paul Huber, Baumsehule, Halle a, S.

Von Donnerstag
ab ſteht bei mir

ein großer Poſten
bayrriſcher

ugochſen,

ſowie
hochtragende und friſchmilchende7 a e

o t r. 2

S J
e 3 4 z S

t 1 e rW

h e eerln u wen rei
Schloss.
e e.reFayeriſche Gangoghſen,

Schecken verſchiedener Schläge,

einfarbige Scheinfelder
in beſten Qualitäten, von korrektem Gang und Horn;

hochtragende und friſchmilhende Kühe

beſter Niederungsſchläge ſtehen zu civilen Preiſen und unter günſtigen
Zahlungsbedingungen in unſerem Depot alle a. Ss., Viehhof,
Freiimfelderſtraße 42.

Genoſſenſchaft für Viehverwerthung
in Deutſchland.

Fernſprecher Halle 881.

Thiüring. Weisskalkc,
beſter Bau- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferhar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Speiſe, Saat u. Fukterkartoffel-Berhanf.
General Gordon bisquitartig frei Haus à Ctr. 2,00 Mark,
Magn. bonum Dauerkartoffei ab Hof à Ctr. 1,75 Mark.
Saarkartoffeln obiger Sorten, à Ctr. 2,00 Mark ad Hof
Futterkartoffeln à Ctr. 0,90 Mark ſ-

(Händler erhalten Rabatt.)

preiswerth zum Verkauf.
Halle a. S.,Königſtr. 62. Moritz

Fernſprecher 560.

Gut Ruſcheshof, Halle a. S.

Wiener Kartoffe!-Fladen,
ſowie r Ouark-Fladen

mit Blätterteigboden,
diverſe Sahnengebäcke u.

Torten,
ſowie W Schlagsahne

empfiehlt
Otto Höppner, Bäckerei,

Karlſtraße 1.
Ca. 2000 Etr.
Sagt u. Speiſekartoffeln,
Magnum bonum und Prof.
Maercker, verkauft 4200
Rittergut Wehlitz b. Schkeuditz.

Saatgetreide.
Leutewitzer Hafer für leicht. Boden
Selchower Gerste ſ arten paſſend,

Manna- Gerste
à Ctr. 9 Mk. verkauft

ſtraße 21, Fernſpr. 1156. Bunehmannm, Oberrißdorf. Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Die Arbeiterkolonie Seyds
hat einen grötzeren Poſten gute

Speiſekartoffeln
(blaßroth) preiswerth abzugeben.

Der Hausvater. Meyer.

Gelegenheitskauf
für Bauherren und Bauunter

nehmer
Ca. 10000

Cementdachplatten
billig ab Lager Halle abzugeben.
Offerten unter Z. 3452 in der
Exped. dieſer Zeitung abzugeben.

Eine noch ſehr gut erhaltene
Häckſelmaſchine

verkauft wegen Umänderung des
Betriebes E. Hengze,

Möderau bei Teicha.

jahr.Ugl. Feu
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